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SDie teueren Lebensmittel.
Die Frage, ob und wie der Teuerung der Leben mittel

entgegengewirkt werden könnte, iſt ſeit vielen Jahren nicht
mehr abgeriſſen, und es wird in ſteigendem Maße vom
Publikum peinlich empfunden, wenn die Regierung auf
alle Erbrterungen im Parlament im weſentlichen die Ant
wort erteilt, es handle ſich bei der Teuerung nur um eine
vorübergehende Erſcheinung. Eine eigenartige vorüber
gehende Erſcheinung, die nun ſchon ſeit Jahr und Tag
andauert! Ernſte, durchgreifende Mittel zur Beſeitigung
des Abels, ſoweit eine ſolche in menſchlicher Kraft liegt,
ſind eben leider niemals ergriffen worden die Rückſicht

f di ßagrarier und ihren Proſit hält die
n von ab, entſprechende Vorkehrungen

zu treffen. Daß die anhaltende und zum Teil noch wach
ſende Teuerung die Bevblkerung in ſteigen dem Maße be
unruhigt, zeigen die gelegentlichen Verſuche, durch Maſſen
enthaltung des Genuſſes gew ſſer Lebensmittel eine Preis
drückung herbeizuführen, und die neuerlichen Vorſchläge
Schlachtvieh aus den Kolonien einzufllhren. Auch den
Zeitungen gehen ſeit einiger Zeit wiederum ſchmerzliche
Klagen über die hohen Preiſe des Fleiſches, der Butter
und der Milch zu. Und es wird darin jetzt beſonders
auf das Mißverhältnis zwiſchen den oft auf dem Markte
geforderten Preiſen und der diesmaligen günſtigen Ernte
hingewieſen. Bemerkenswert iſt nach dieſer Richtung hin
u. a. eine Zuſchrift, die der fortſchrittliche „Görlitzer An
zeige aus ſeinem Leſerkreiſe erhält. Es heißt darin

en Mektungen vor daß die Ernte a dieſen Jahre
vorzügliche Erträge bringt, viel beſſere als im Vorjahre.
Jn den Kreiſen der Konſumenten, in Stadt und Land,
wird es nun unangenehm empfunden, daß trotzdem die
Lebensmittel fortgeſetzt auf enormer Höhe verbleiben.
Der Bürger und Arbeiterſtand, die ſchon ſo lange unter
der Teuerung gelitten haben, werden andauernd dadurch
ſchwer betroffen und warten mit ſehnſüchtigen Blicken
auf eine Herabſetzung der Preiſe wegen der guten Ernte
Sie haben im Vor j hre angeſichts der Mißernte das
rechte Verſtändnis für die ungünſtige Lage der Land
wirtſchaft gezeigt. Die Milch wurde im Preiſe erhöht,
Kartoffeln waren mehr als teuer, Fleiſch war für einen
annehmbaren Preis faſt nicht zu erſchwingen. Alles
wurde aber bezahlt, weil die Erkenntnis der betrübenden
Verhältniſſe vorhanden war. Jetzt erwarten aber die
Konſumenten, daß die Produzenten diesmal der Ernte
mit ihren Verkaufspreiſen Rechnung tragen. Die großen
land wirtſchaftlichen Viehzüchter zeigen ſich bei der erſt
klaſſigen Futterernte nicht geneigter, Schlachtvieh zu
verkaufen. Durch dieſe Zurückhaltung werden ſo hohe
Preiſe geſchaffen, daß der Konſument ſtatt Vorteile eher
noch Nachteile von der guten Ernte hat. Daß Schweine
fleiſch von beſſeren Stücken ſich ſtetig auf Mark
pro Pfund hält, iſt den Hausfrauen ja bekannt. Auch
auf den Preis der Butter iſt die ausgezeichnete Futter
ernte bis jetzt leider ohne Einfluß geblieben. Obgleich
die Kartoffelernte bei den Frühkartoffeln den vierfachen
Ertrag als im Vorjahre ausmacht, ſteht der Preis noch
immer auf 5, Mark für den Zentner. Ahnlich iſt es
beim Getreide. Die Getreidepreiſe ſind nach offiziellen
Marktpreiſen um 3, Mark für den Doppelzentner
zurückgegangen und gehen beſtimmt weiter zurück. Das
Brot wird aber weder ſchwerer für den bisherigen Preis,
noch billiger. Anzuerkennen iſt das Vorgehen unſerer
Gemüſezüchter. Dieſe haben die Preiſe gegen das Vor
jahr weſentlich ermäßigt, ſodaß hier Klagen über zu
eueren Einkauf nicht am Platze ſind. Es iſt zu hoffen,
daß ſich die Verhältniſſe auch auf dem Fleiſch Butter
Milch und Eiermarkt etwas ändern und daß insbeſon
dere die Großgrundbeſitzer, die früher ſo ſchnell ſich zu
ſammengefunden haben, um die hohen Preiſe feſtzuſetzen
und durchzuführen, es auch jetzt nicht unterlaſſen werden,

in gleicher Weiſe einen für die Abnehmer günſtigeren
Preistarif feſtzuſetzen.“

Die Quinteſſenz dieſes Schreibens geht darauf hinaus,
daß die Hochhaltung der Preiſe auch bei günſtigeren Pro
duktionsbedingungen als ſchweres Unrecht am konſumieren
den Publikum empfunden wird. Und darin hat der Ein
ſender zweifellos recht. Daß die Politik der künſtlichen

Mittwoch den 14. Auguſt 1912.

Verteuerung durch die Zollſchranken und Abſperrungen
dieſe Preisfeſthaltung begünſtigt, leuchtet ohne weiteres
ein. Viel trägt dazu auch das Getreide-Einfuhrſyſtem
bei, das auf den Export deutſchen Brotgetreides geradezu
eine Ausfuhrprämte ſetzt und dieſes Getreide zu einem
nicht unerheblichen Teil gerade in der wichtigſten Zeit
aus dem Lande hinausexvediert. Durch das Fortdauern
der Teuerungsverhältmiſſe aber werden ſchließlich die
bisherigen wirtſchaftlichen Zuſtände ſelbſt am beſten
ad absurdum geführt werden.

Das Waſſergeſetz.
ber die Beſchlüſſe der Waſſergeſetzkommiſſton in

erſter Leſung, deren umfangreicher Bericht vor einigen
agen veröffentlicht worden iſt, ſchreibt die Nordd.

Allg. Ztg. in ihrem Wochenrückblick:
„Von weitreichender Bedeutung dürfte das Rechts

gut der Verleihung ſein, das nunmehr in die Er
ſcheinung treten ſoll. Sind der Benutzung eines Waſſer
laufes und auch des unterirdiſchen Waſſers durch das
Geſetz zwecks Wahrung der öffentlichen Jntereſſen ſowie
zum Schutze anderer auf die Waſſerbenutzung ange
wieſener Perſonen beſtimmte Schranken gezogen, ſo wird
mit dem Jnſtitut der Verleihung die Möglichkeit ge
geben, im Wege eines behördlichen, eingehend geregelten
Verfahrens für ein beſtimmtes Unternehmen das feſte im
Rechtswege verfolgbare Recht zu erwerben, ein Waſſer
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Waſſerlaufes, ſondern auch jedem anderen Unternehmer
zugänglich. Bei der Ordnung des Verleihungsverfahrens
iſt die Kommiſſion in einem weſentlichen Punkte von den
Vorſchlägen der Staatsregierung abgewichen. Der
Entwurf ſieht vor, daß in wechtigeren Verleihungs
verfahren die zuſtändigen Miniſter über die Be
ſchwerden gegen die Beſchlüſſe der Verleihungsbehörde
erſter Jnſtanz (Bezirksausſchuß) entſcheiden ſollen. Von
verſchiedenen Seiten, insbeſondere auch vom Waſſer
wirtſchaftlichen Verbande, wurde hiergegen geltend
gemacht, daß damit die Miniſter zur Entſcheidung in
eigener Sache berufen würden, da die in Betracht kom
menden wichtigeren Gewäſſer im Eigentum des Staates
ſtehen. Man forderte vielmehr die Einführung einer
Rechtskontrolle durch das Oberverwaltungs
gericht. Die Mehrheit der Kommiſſion trat dem bei.
Gegen die Beſchlüſſe erſter Jnſtanz ſoll die Beſchwerde
an den Stromausſchuß und gegen die Entſcheidung des
Stromausſchuſſes die Klage beim Oberverwaltungs-
gericht zuläſſtg ſein; dieſe beſchränkt auf die Rüge un
richtiger Anwendung des beſtehenden Rechts.

Von Bedeutung ſind die Vroſchriften des Entwurfs,
die das Recht des Grundeigentümers zur Ver
fügung über das in ſeinem Grundſtücke befindliche unter
irdiſche Waſſer regeln. Während dieſes Recht zurzeit
keiner Einſchränkung unterliegt, ſoll der Eigentümer in
Zukunft das unterirdiſche Waſſer zum Gebrauch nicht
dauernd in weiterem Umfange als für die eigene Haus
haltung und Wirtſchaft zutage fördern dürfen, falls da
durch anderen das Waſſer zu ihrem Nachteil entzogen
wird. Handelt es ſich um beſonders nützliche oder dem
öffentlichen Wohl dienende Unternehmungen, alſo etwa
um Trinkwaſſerverſorgungsanlagen, ſo iſt
die Waſſerentziehung zwar zuläſſig, der Unternehmer
aber gehalten, Einrichtungen zu treffen, die eine Schädi
gung anderer verhüten. Iſt dies nicht möglich, muß er
den Schaden erſetzen. Jn dieſem Punkte iſt die Mehr
heit der Kommiſſion inſofern über den Entwurf hinaus
gegangen, als er die Schadenerſatzpflicht davon abhängig
macht, daß die Billigkeit nach den Umſtänden
eine Entſchädigung erfordert. Das Recht zur
Gewinnung von Grundwaſſer über die oben bezeichneten
Schranken hinaus kinn durch Verleihnng erworben
werden, wobei aber, wie bei jeder Verleihung, Einrich
tung zur Verhütung von Schäden getroffen, oder, ſoweit
dieſe nicht tunlich oder wirtſchaftlich nicht gerechtfertigt
ſind, die Benachtetligten entſchädigt werden müſſen.

Näher behandelt wurde in der Kommiſſion die Frage,
ob und inwieweit die beim neuen Geſetz vorgeſehenen Be

ich umWaſſerlanfe handelt nicht nur dem Eigentümer des
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ſchränkungen der Waſſerbenutzung auch auf ſolche Waſſer
benutzungsanlagen Anwendung finden ſollen, die beim
Jnkrafttreten vorhanden ſind. Schließlich wurde
beſtimmt, daß zwar diejenigen Rechte, die auf beſonderen
Titeln (Verträgen, Privilegien und dergl.) beruhen, oder
zu deren Ausübung vor dem 1. Januar 1912 rechtmäßige
Anlagen errichtet worden ſind, aufrechterhalten werden,
daß aber das neue Geſetz Anwendung auf ſte finden ſoll,
ſoweit es nicht ſelbſt Ausnahmen ſtatuiert. Von dieſen
Ausnahmen iſt die wichtigſte, daß bei Rechten zur Ge
winnung von Grundwaſſer und zur Ableitung von
Waſſer aus Waſſerläufen die durch die Ausübung ſolcher
Rechte nach dem Jnkrafttreten des Geſetzes Benachteiligten
nicht die Einſtellung der Waſſerbenutzung, ſondern zu
nächſt nur Einrichtungen zur Verhütung des Schadens
fordern können. Wenn aber ſolche Einrichtungen nicht
tunlich oder wirtſchaftlich nicht gerechtfertigt ſind, wäre
nicht ohne weiteres voller Schadenerſatz, ſondern nur
unter Abwägung aller Verhältniſſe nach billigem Er
meſſen ein ſolcher zu leiſten. Schließlich ſei noch er
wähnt, daß die Kommiſſton, um den im öffentlichen
Intereſſe wünſchens werten Ausbau von mittleren Waſſer

läufen zu fördern, in das Geſetz Vorſchriften eingefügt
hat, wonach unter Umſtänden der Staat und die be
teiligten Provinzen den zum Ausbau Verpflichteten
(Gemeinden, Genoſſenſchaften) Beihilfe zu den
Koſten zu gewähren haben. Weiter wurde, um der
geſamten Waſſer wirtſchaft eine neue Anregung zu geben
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richte vom Jn te Ge ehes an für d. e örde e
rung der Waſſerwirtſchaft, insbeſondere für die Erleich
terung der den Genoſſenſchaften und ſonſtigen Verbänden
aus der Durchführung des Geſetzes ſich ergebenden Aus
e erhöhte Mittel in den Staatshaushaltsetat einzu
tellen.“

Auch die „Nordd. Allg. Ztg.“ weiſt darauf hin, daß
die Publikation des Kommiſſionsberſchtes zu dem Zwecke
erfolgt ſei, daß die Intereſſenten ſich rechtzeitig über
Einzelheiten äußern können.

Bauernbund
gegen Bund der Landwirte.

Das Organ des deutſchen Bauernbundes veröffentlicht
in ſeiner Nummer vom 10. Auguſt einen Leitartikel, der
den Bündlern folgendermaßen einen Spiegel vorhält:

Wir haben in unſerer Wochenzeitſchrift ſeit langem die
Einrichtung getroffen, die Namen der wegen ſchwerer
Beleidigung gerichtlich vorbeſtraften Führer und
Redner des Bundes der Landwirte regelmäßig zu ver
öffentlichen. Je länger dieſe Liſte nun wird, je lapidarer
wird ihre ſtumme Sprache. Bilder ohne Worte. Das
ſcheinen auch die Herren vom Bunde der Landwirte zu
fühlen! Und weil ſie nicht in der Lage ſind, Gleiches
mit Gleichem zu vergelten, macht man's eben anders!
Man muß ſich zu helfen wiſſen Wie ſchon an anderer
Stelle erwähnt, hat die Wochenzeitſchrift Bund der
Landwirte“ eine ſtehende Rubrik eingerichtet unter der
Firma: „Der vornehme Bauernbund.“

Hier wird all der Schutt abgeladen, den die Vertreter
des Landwirtebundes ſo reichlich zur Verfügung haben,
wenn es gilt, einen Führer des Bauernbundes durch
häßliche perſönliche Kampfesweiſe in der
Achtung der öffentlichen Meinung herabzuſetzen. Aber
da der Bauernbund für derartige Zwecke verteufelt wenig
Material liefert, wirkt es geradezu komiſch, zu ſehen, wie
die commis voyageurs des Bundes der Landwirte
arbeiten, um den „Anregungen“ ihrer Oberen zu ent
ſprechen.

Man hat es in der letzten Zeit für gut befunden, be
ſonders die Perſon unſeres Vorſitzenden Wachhorſt
de Wente ſich aufs Korn zu nehmen. Nach dem Jeſuiten
grundſatz, daß der Zweck die Mittel heiligt, legt man
dieſem ſachlichen Redyer, der ſich überall gefährliche
Sympathien erobert, Außerungen in den Mund, teils
erdichtet teils aus dem Zuſammenhange ge
riſſen mit dem durchſichtigen Zweck, die Landwirte
ſchon von vornherein gegen die Perſon unſeres Vor
ſißenden einzunehmen. Motto: Wenn's nicht hilft,



ſchaden tut's auch nicht meiſtens bleibt immer etwas
hängen

zu dem Schlagwetterunglück
auf der Ruhrkohlenzeche Lothringen

geht uns von befreundeter bergſachverſtändiger Seite

folgende Betrachtung zu
Leider läßt ſich nicht erhoffen, daß in Zukunft der

deutſche Bergbau von ſolchen Kataſtrophen verſchont
bleibe Die Schlagwettergeſahr iſt nun einmal in den
deutſchen Kohlengruben, ſpeziell denen des Ruhrreviers,
ganz beſonders groß, und auch die weiteſtgehenden Vor
ſichtsmaßregeln werden ſie nur herabmindern, aber ſchwere
Unglücksfälle nicht vollſtändig verhindern können. Solche
Maſſenunglücksfälle rufen die großen Gefahren, die der
Bergbau mit ſich bringt, aufs neue zum Bewußtſein.
Und doch: nur ein kleiner Bruchteil der Opfer, die der
Bergbau fordert, verliert bei Schlagwetter und Kohlen
ſtaubexploſtonen ſein Leben. Die Zahl derer, die es
durch Stein und Kohlenfall einbüßen, iſt eine vielfach
größere. Kein Tag vergeht ohne Tote. Nur daß dieſe
meiſt den Einzelnen treffenden Unglücksfälle dem Publikum

nicht ſo zum Bewußtſein kommen!
Früh ſchon hat ſich daher im Bergbau die Notwendig

keit herausgeſtellt, für die unglücklichen Opfer des Beruſs
und ihre Hinterbliebenen Fürſorge zu treffen. Die
Knappſchaftskaſſen gehen in ihren Anfängen bis in graue
Vorzeiten zurück Sie ſind ſchließlich das Vorbild für
unſere Arbeiterverſicherung geworden. In materieller
Hinſicht wird durch die Unfallverſicherung für die
Hinterbliebenen in auskömmlicher Weiſe geſorgt. Aber
all den Schmerz und Kummer, das Fehlen der väter
lichen Fürſorge vermag kein Geſetz, keine Hilfe zu heilen.
Weil der Beruf des Bergmanns ein ſo gefahrvoller iſt,
daß er nie wiſſen kann, ob er den Schacht, in den er in
voller Friſche und Geſundheit eingefahren iſt, lebend
wieder verlaſſen wird, iſt es doppelt uötig, ihm dieſes
Leben lebenswert zu machen, die Menſchenwürde in ihm
zu achten, ihn in ſeiner geiſtigen und politiſchen Freiheit
nicht zu beſchränken, ihm auch die Gelegenheit zu geben,
durch die Männer ſeines Verkrauens über ſeine eigene
Sicherheit zu wachen.

Die Kruppſche Hundertjahrfeier
in engliſcher Veleuchtung.

Die „Times“ ſchreibt Die Hundertjahrfeier in Eſſen
t England und zweifellos auch in anderen Ländern

des Wer ers ne d We e
Charakter gegeben, und das deutſche Volk hat allen Grund,
vei dieſem Anlaſſe nationalen Stolz zu empfinden. Das
heutige Deutſchland in Waffen, fährt die „Times“ fort, iſt
in materiellem Sinne von Krupp geſchaffen worden, aber
die Firma Krupp hat, wie der Kaiſer in ſeiner Feſtrede be
tont hat, mehr für die Nation getan, als ſie zu bewaffnen.
Sie ſteht an der Spitze der induſtriellen Tätigkeit, von der
das moderne Deutſchland lebt und von der alle energiſchen
Nationen, England gang beſonders, mehr und mehr ab
hängig werden.

Die „Times“ hebt hervor, was die Stadt Eſſen der
Firma Krupp verdankt, und fährt fort Wir hören heut
zutage nirgends ſo leicht wie in Deutſchland einen wachſen
den Chor von Klagen und Vorwürfen gegen die moderne
Jnduſtrie und die Männer, die ſie geſchaffen haben. Die
Antwort darauf iſt, daß die Induſtrie und ſie allein dem
Volke es zunächſt möglich macht, zu leben und zweitens in
einem ſtändig ſteigenden Grade von Behagen zu leben.
Eſſen iſt ein Beiſpiel dafür, aber nur ein einzelnes Seit
der Gründung der Firma Krupp iſt die Bevölkerung
Deutſchlands von 25 auf 60 Millionen gewachſen und der
Standard der Lebenshaltung iſt von äußerſter Armlichkeit
zu einem hohen Grade von Komfort geſtiegen. Eſſen zeigt,
wie das geſchehen iſt, und Eſſen iſt die Schöpfung unge
wöhnlicher Männer. Der Staat hätte das nicht tun kön
nen, und ebenſowenig die Arbeiter zuſammen, die von der
Firma ſeit ihrer Gründung beſchäftigt worden ſind.

Miniſterpräſident Poincare
beim Zaren.

Der Zar und die Zarin empfingen, wie ſchon geſtern
gemeldet am Sonntag mittag im großen Peterhofer
Palais den Miniſterpräſidenten Poincaré.
Nach dem Empfang verließ die Kaiſerin das Palais.
Nachdem dem Zaren die Begleiter Poincarés vorgeſtellt
worden waren, wurde ein Frühſtück ſerviert. Dabei
ſaßen rechts vom Zaren Miniſterpräſident Poincaré,
links der franzöſiſche Botſchafter Anweſend waren u. a.
Miniſterpräſident Kokowtzkow, der Miniſter des Außern
Saſonow, der ruſſiſche Botſchafter in Paris Jswolski
und die Begleiter Poit carss. Der Zar verlieh Poincaré
den St. Alexander Newsky Orden.

In Krasnoje Sjelo war am Nachmittag in Gegenwart
des Kaiſers, der Großfürſten und der ruſſiſchen Miniſter
Zapfenſtreich, dem Miniſterpräſtdent Poincaré und
die franzöſiſchen Offiziere beiwohnten. Während des
Zapfenſtreiches wurden dem Kaiſer die neuernannten
Kommandeure der drei preußiſchen Regi
menter, deren Chef der Kaiſer iſt, vorgeſtellt. Nach
dem Zapfenſtreich nahm Poincaré an einem Diner
beim Großfürſten Nikolai Nikolajewitſch
teil, zu dem Baron Fredericksz, Miniſterpräſident
Kokowtzow, die Miniſter Saſonvw und Suchomlinow
ſowie der Botſchafter Jswolski geladen waren. Am
Abend fand im Theater von Krasnoje Sſelo in Gegen

wart des Kaiſers Galavorſtellung ſtatt, der
Poincaré, die Begleiter Poincares, die franzöſiſchen
Offiziere des Kreuzers „Conds“ und die Kommandeure
der drei preußiſchen Regimenter beiwohnten.

Miniſterpräſident Poincaré legte am Sonntag
abend am Grabe Kaiſer Alexanders III. im
Namen der franzöſiſchen Regierung einen Kranz nieder
und beſichtigte ſodann das Volkshaus und die franzö
ſiſchen Wohltätigkeitsanſtalten. Nach dem Frühſtück auf
der Botſchaft hakte er eine Unterredung mit dem Miniſter
des Außern Saſonow und ſodann mit Miniſterpräſident
Kokowtzow. Poincaré ſtattete darauf den Botſchaften
Beſuche ab und empfing gegen Abend die franzöſiſche
Kolonie. Jn einer Anſprache betonte Poincaré, die
franzöſiſche Kolonie bilde ein natürliches Band
zwiſchen Frankreich und Rußland. Am Abend
fand zu Ehren Poincarés im Miniſterium des Außern
ein Diner ſtatt, an dem Miniſterpräſident Kokowtzow,
ſämtliche Miniſter und der franzöſiſche Botſchafter teil
nahmen.

Der Zar hielt am Montag in Krasnoje Sſelo eine
Truppen revueab, der Miniſterpräſident Poincars
und ſeine Begleiter auf dem Kaiſerhügel beiwohnten.
Der Zar begrüßte die anweſenden deutſchen Offiziere
Nach der Revue fand ein Frühſtück im Kaiſerzelt ſtatt.

Der Beſuch Poincarés, dem die franzöſiſchen Blätter
mit ſo vielen Jlluſtonen entgegengeſehen haben, ſcheint
manche Enttäuſchungen mit ſich gebracht zu haben.
So wird der „Kreuzztg.“ aus Petersburg vom 10. d. M.
geſchrieben: Wer weiß, ob ein Mann von impulſtverem
Charakter als derjenige Herrn Poincarés geſtern nicht
auf der Stelle Kehrt gemacht hätte und ohne den „natio
nalen Boden“ zu verlaſſen, wieder nach den heimiſchen

Nach all dem Lärm, der an

zu geben.Dangch ſcheint es, als ob Winterſchnee auf die Früh
lingsträume der Republik gefallen iſt.

Die Wirren in der Türkei.
Wie eingeweihte Konſtantinopeler Kreiſe verſichern,

ſtehen Anderungen im Kabinett bevor. Kiamil
Paſcha ſoll Großweſir, Ferid P aſcha Miniſter des
Innern werden, Hilmi Paſcha wird, wie es heißt,
aus dem Kabinett ausſcheiden.

Der Kriegsminiſter hat auf Beſchluß des Mi
niſterrats alle Armeeekorps aufgefordert, der Regierung
den Treueid zu leiſten. 400 Offiziere haben beimAbgang von der Militärakademie in Gegenwart des Sul
tans und der Mitglieder des Miniſteriums den Eid ge
leiſtet, in dem zum erſten Male das Gelöbnis aufgenom
men iſt, daß ſie ſich weder mit Politik beſchäfti-
es noch irgendeiner politiſchen Partei beitreten

erden.
Die Jungtürken.

Der Wali von Saloniki, Kigzim Bey, der
durch ſeine ausgeſprochen komitee freundliche Haltung An
ſtoß erregt haben ſoll, wurde nach Konſtantinopel berufen,
wohin er am Sonnabend abreiſte. Gegen den Major
H. fen O o ſun Bey ver ſich in hervorragender
Weiſe an der Kundgebung der Offiziere der Garniſon von
Salonikt gegen das neue Kabinett beteiligte hatte, wurde
ein Haftbefehl erlaſſen. en iſt inzwiſchen flüch
tig geworden Er ſoll ſich nach Monaſtir gewendet haben.

Die früheren Miniſter Talagt ev undD ſch a wi d B n und die übrigen leitenden Männer des
ojungktürkiſchen mitees ſind fortgeſetzt Gegenſtand

ſtrengſter Beobachtung ſeitens der Militär
behörde Sie zeigen ſich nirgends. Alle in Sagloniki be
findlichen Klublokale, auch die nichtpolitiſchen Charakters,
ſind geſperrt.

Ruhe in Albanien
Wie die Konſtantinopeler Blätter melden, hat Jbra-

him Paſcha dem Großweſir telegraphiſch mitgeteilt, daß
die Ruhe in Alban ien zurückkehre, und daß er in
den Verhandlungen mit 29 Albaneſenchefs fortfahre. Jn
der Depeſche heißt es weiter, daß die Albaneſenchefs die
Gerüchte von angeblichen Abſichten de rAlbaneſen demen
tieren und erklärt hätten, daß ſie die Loskrennung
von der Türkei nicht wünſchten Der Präſident
des Senats Ferid Paſcha hat an die Albaneſenchefs
eine Depeſche geſandt, in der er ihnen den Rat erteilt,
keine Forderungen aufzuſtellen, welche die Würde des tür
kiſchen Reiches verletzen. eDer Kriegsminiſter hat bis auf weiteres ange
ordnet, die Rekrukierung im Wilajet Koſſowo
einzuſtellen.

Neue Wirren.
Aus Skutari wird ein neuer Zu ſammenſtoß

der Truppen mit den Maliſſoren gemeldet.Jn Saloniki explodierke am Sonnabend im öſter
reichiſchen Poſtamt eine Höllen ma ſchine, die von
unbekannten Tätern eingeſchmuggelt war. Das Lokal
wurde ſtark veſchädigt und die Einrichtung zerſtört, die
Poſtſachen ſind aber gerettet. Zwei Beamte wurden leicht
verletzt. Der öſterreichiſche Generalkonſul erſchien ſofort

und veranlaßte, daß der Betrieb des Poſtamts weitergehe.
Von den Behörden ſind Schutzmaßregeln ergriffen; die
Straßen ſind e und eine Unterſuchung iſt
eingeleitet worden. Eine zweite Bombe platzte in
einem Straßenbahnwagen, der leer in die Remiſe einfuhr.

Der Konflikt mit den Grenzländern.
Bulgaren ürkiſche Geſandte inSofiag Mehemed Naby Bey, der in Konſtantinopel

weilte, iſt am Sonnabend plötzlich nach Sofia abgereiſt.
Das in Sofia gebildete Srganſationskomitee

für Kotſchang, das ſich aus angeſehenen Mitgliedern
aller Parteien zuſammenſetzt, hat einen Aufruf an die Be
völkerung Bulgariens veröffentlicht, in dem zum Zuſam
menſchluß der Regierungspartei und der Oppoſitions
parteien zur Veranſtaltung von Proteſtverſammlungen in
ganz Bulgarien e wird. Die Bevölkerungrüſſe einmütig den Krieg gegen die Türkei ver
langen. Für die am Dienstag ſtattfindenden Verſamm
lungen ſind große Trauerkundgebungen und Straßenauf
züge geplant.Der Zwiſchen fall mit Montenegro. Der
türkiſche Geſandte in Cetinje iſt nach Konſtan
tinopel berufen worden, um Aufklärungen zu erteilen.
Es heißt, daß er ſeine Demiſſion gegeben habe. Die
Pforte ernannte den Sekretär der türkiſchen Geſandtſchaft
in Eetinje zum Geſchäftsträger.Die Verſöhnungsverſuche der Mächte.
Wie die „Agence Ottomane“ erfährt, hat der talie
niſche Geſandte in Cetinje ſich dem Schritt ſeiner
Kollegen angeſchloſſen und Möntengro nahegelegt, der
Türkei gegenüber eine verſöhnliche Haltung
einzunehmen. Auf die maßgebenden Kreiſe in Konſtanti
nopel hat das einmütige Beſtreben der europäiſchen Kabi
nette, der Türkei in den letzten ernſten Zwiſchenfällen an
der montenegriniſchen Grenze ihre wirkſamſte Unter
ne angedeihen zu laſſen, einen günſtigen Eindruck ge
macht.Reguläre türkiſche Truppen wiederholten am Sonn
abend die Angriffe der Grenze von Monte-
negro bei Beleg Das Gefecht dauerte den ganzen
Tag die Angreifer wurden zurückgeſchlagen, Auf die
deswegen unternommenen neuerlichen Schritte des mon
tenegriniſchen Geſchäftsträgers antwortete der türkiſche
Miniſter des Außern, daß vermutlich die Befehle des

e das Feuer e den Grenzehörden noch nicht zugegangen ſeien.Ein ſerbiſſchebulgariſches Bündnis. Nach
der „N. Fr. Pr.“ iſt man in Wiener diplomatiſchen Krei
ſen unterrichtet, daß zwiſchen Serbien und Bulgarien
ſeit einiger Zeit un ker dem ruſſiſchen Patronat
Verhandlungen über den Abſchluß eines Bündniſſes ſtatt
finden. Nach dem Berichterſtatter des Blattes läuft dort
das Gerücht um, daß auch zwiſchen Bulgarien und
Montenegro ein Einvernehmen für den Fall ernſter Er
eigniſſe erzielt worden ſei-Krieg oder Fried er S frühere Deputierte
Huſſe in Diahib denen er die Nachricht daß
er mit dem früheren Miniſter Said Halim in der Schweiz
mit italieniſchen Delegierten über den Frieden verhandelt

ätte Auch weiterhin ſtellen ſich

in eAus Tripolis. vielee Tripoli s mit der
Gebiete zur ückkehren zu dürſen. In der Tebke
Woche belief ſich ihre Zahl auf faſt 400, von denen ei
Teil nach Sahel Tagiura zurückgekehrt iſt.

Politische Abersicht
Sſterreich Ungarn Am Montag iſt das Urteil in dem

Prozeß wegen des Anſchlages auf den Statthalter und
wegen Ermordung des Banalrates Hervoie verkündet
worden. Der Hauptangeklagte Je wurde zum To de
Horvath zu ſechs Jahren, die Mitangeklagten Cvijic, Bub
lic, Neidhardt und Horvatin zu fünf Jahren, und Saranie
zu ſechs Monaten ſchweren Kerkers verurteilt. Fünf An
geklagte wurden freigeſprochen.

Jtalien. Der König hat die Ausführungsbeſtim
mungen zu dem Geſetz, betr. das ſtaatliche Le bensver-
ſicherungsmonopo 1 genehmigt. Zum Präſidenten
der Verwaltung des Monopols iſt der Direktor der Bancg
d'Jtalia, Stringher, zum Vizepräſidenten der General
direktor im Ackerbauminiſterium, Magaldi, ernannt.

Frankreich. Jn Lyon iſt Bürgermeiſter Herriot
(Sozialiſtiſcher Radikaler) zum Senator gewählt worden.

Rußland. An der Stelle, wo der Fluß Seja die
Amurbahn kreuzt, wurde am Montag, dem Geburtsfeſt
des ruſſiſchen Großſfürſten Thronfolgers Alexei der
Grundſtein einer neuen Stadt Alexejewsk
gelegt.

Marokko.

d

n

Aus M e an wird über Paris vom 10.
Auguſt gemeldet Der Kreuzer „Du ayla“ iſt hier ein
getroffen, der Regierungsdampfer osmao wird im
Lauſe des Abends eintreffen. Die Stadt iſt ruhig. Das
Gericht des Machſen hat fünf Eingeboren e, die angeklagt
waren, die Flucht des Kaids Triahi begünſtigt zu
haben, zum Tode verurteilt, zwei andere zu Gefängnis
ſtrafen. Die m zum Tode Verurteilten ſind am Morgen von eingeborenen Soldaten erſchoſſen worden. Ge
neralreſident Lyautey hat dem franzöſiſchen Miniſte
rium des Außern telegraphiert, daß er ſich mit Muley
Ha fid über deſſen Abdankung verſtändigt habe.
Die Abdankung kann als vollendete Tatſache betrachtet
werden. Die franzöſiſche eSbrant hat e el

i ingungen für dieſe ankung auferlegt,n e General Lygauteyein Schreiben überreicht, in welchem er erklärt, daß er

e fehlt rankh
r empfie grin,zu en Die f e hat beſchloſſendie Nachſolgerſchaft dem Prinzen Mulay Juſſuf,

i es iſt, zu übertragen.
e ee Mulay Hafid. Der abgedankte Sultan wirde e och VBichy. antreten

Wahrſcheinlich wird ihm ſpäter geſtattet werden, ſeinen
Aufenthalt in Tanger zu nehmen. Der franzöſſi ſche
Miniſterrat hat die Abmachung zwiſchen General

Mulay Hafid ratiſigziert, nach der Mulay
Frankreich Die Be

ählt werden. Die „Köln. Ztg. meldet aus Tanr S eutſche Opit iſt einer Verbrecherbande

e
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die teils zu Fuß, teils beritten die Umgegend von Marra
keſch durchſtreifte, begegnet und von ihr ermordet worden.
Der Eigentümer des Gartens, in welchem die Leiche ge
funden wurde, erklärt, eine Kopfwunde geſehen zu haben.
Er verbarg die Leiche in einem Waſſergraben, verbrannte
ie aber ſpäter in einem Ziegelofen aus Furcht, in die
ngelegenheit verwickelt zu werden. Drei Leute von der

Bande ſind verhaftet, zwei der eigentlichen Mörder ſind
nach Relamma geflohen. Alles wird verſucht, um ſie zu
faſſen. Die noch vorhandenen üÜberreſte der Leiche ſind
nach Marragkeſch gebracht worden.

Deutschland.
Berlin, 13. Aug. Der Kaiſer wohnte Montag

vormittag im Gelände zwiſchen Kaſſel und Hann.Münden
einer Geſechtsübung der 22. Diviſion bei, die unter Lei
tung des Generalleutnants Liman ſtand. Die blaue
Partei, die, von Südoſten kommend, ſüdlich der Fulda
marſchierte, ſtand unter dem Kommando des General
majors v. Mühlenfels (44. Brigade) Die rote Partei
ſtand unter dem Kommando des Generalmajors von
Leyeſer (43. Brigade). Die zur roten Partei gehörigen
Pioniere hatten mit dem Diviſtonsbrückentrain Vor
bereitungen getroffen zum Schlagen einer Brücke über die
Fulda, deren bewaldete Ufer, die zu beiden Seiten ſteil
abfallen, nur ein ſchmales Tal freilaſſen. Gleich hinter
dem Kaiſer erſchien die Spitze der roten Partei, während
vom jenſeitigen Ufer das Gewehrfeuer eröffnet wurde.
Die Bragoner ſetzten in Pontons über die Fulda. Die
Pferde durchſchwammen das Waſſer. Währenddeſſen
ſchlugen die Pioniere die Brücke, die dann von dem Gros
benutzt wurde. Der Kaiſer beobachtete die Fertigſtellung
der Brücke und das Uberſchreiten der Fulda und ritt dann
nach Speele zu, wo ein zweiter Abergang geſchaffen wurde.
Das Gefecht entwickelte ſich dann auf den Höjen ſüdlich
der Fulda um Lutterberg. Gegen 10 Uhr wurde die
bung abgebrochen. Nach der Kritik nahm der Kaiſer
bei Lutterberg den Vorbeimarſch aller beteiligten Truppen
teile ab. Der Kaiſer kehrte dann mit dem Automobil
über Lutterberg und Kaſſel nach Wilhelmshöhe zurück.

(Zur Beiſetzung Kaiſer Mutſuhitos)
Als Vertreter Kaiſer Wilhelms bei den Beiſetzungsfeier
lichkeiten für Kaiſer Mutſuhito wird ſich Prinz Hein
rich von Preußen nach Japan begeben.

(Der Reichskanzler) iſt am Sonnabend nach
Gaſtein abgereiſt.

Der Staatsſekretär des Auswärtigen)
v. KiderlenWaechter iſt vom Urlaub nach Berlin zurück
gekehrt.

Grubenkataſtrophe bei Bochum.
Die Beerdigung der Opfer.

mitten aus der Arbeit und Leben jäh in die Nacht des
Todes hinabriß, hat am Montag ihren Abſchluß gefunden.
Nicht nur die Angehörigen der Opfer und mit ihnen alle
Deutſchen, an der Spitze der Kaiſer, ſondern alle zivili
ſierten Völker und ihre Herrſcher haben Anteil genommen
an dem ſchweren Unfall der 110 weſtfäliſchen Bergarbei
tern, und ſie alle werden in Gedanken an den beiden
Maſſengräbern ſtehen, in denen die Opfer des ſchwarzen
Todes geſtern die letzte Ruhe geſunden haben. Ein ergrei
fender Trauerzug iſt es geweſen, der an den Tauſenden
und Abertauſenden der erſchütterten Zuſchauer vorüber
gezogen iſt. Uns gibt das nachfolgende Telegramm Kunde
von der Beſtattung der Opfer

Gerthe, 12. Aug. Der aus 20 Wagen beſtehende
Leichenzug, der ſich um 4 Uhr in Bewegung geſetzt
hatte, erreichte gegen 6 Uhr abends den außerhalb des
Ortes liegenden Friedhof. Alle Straßen, Häuſer und
Gebäude waren dicht von Menſchen beſetzt, die den Zug
mit ehrfurchtsvollem Schweigen vorüberließen. Jhre
s wurde auf hunderttauſend geſchätzt. Die an der

pitze marſchierenden Vereine hatten unterwegs Spalier

Ein Logis, Stube, Kammer,
Küche, iſt zu vermieten, 1. Oktober
zu beziehen Kl. Sixtiſtr. 18. A 2 an die Exped.

S

am vergangenen Donnerstag mehr als hundert Bergleute

Ladentiſch geſ. h Größe u
d. Bl.

gebildet. Die Fahnen und Standarten, ſowie eine Muſik
kapelle nahmen am Eingang des Friedhofes Aufſtellung.
Die Särge wurden von den Wagen gehoben und reihen-
weiſe in die beiden Maſſengräber verteilt. Es
wurde Vorſorge getroffen, daß jeder Sarg an einer be
ſtimmten Stelle ſteht, ſo daß die Angehörigen jederzeit er
fahren können, wo ihr Familienmitglied ruht. Die Grä-
ber ſollen ſpäter mit einem gemeinſamen Denkmal umfaßt
werden. Nachdem die Särge hinabgeſenkt worden waren,
nahmen Geiſtliche die Einſegnung vor. Hierauf beſtieg
Biſchof D. Schulte-Paderborn, der dem Leichenzuge
von Anfang an das Geleit gegeben hatte, die auf dem
Friedhof errichtete Kanzel und ſprach als Diözeſanbiſchof
in tief ergreifender Rede den trauernden Hinterbliebenen
Troſt zu. Generalſuperintendent Zöllner ſprach na
mens der evangeliſchen Kirche und wies die Trauernden
auf die letzte Bitte im Vaterunſer hin. Darauf hielt der
zuſtändige proteſtantiſche Ortsgeiſtliche Hardick die
Grabrede, der das Bibelwort Amos 3, 6 zu Grunde lag
„Jſt auch ein Unglück in der Stadt, daß der Herr nichts
knee“ Die im Leben beieinander Schulter an Schulker
geſtanden, mit herzlichem „Glückauf“ zur gemeinſamen
Arbeit ſich begrüßt haben, liegen hier im Tode vereint.
Der Geiſtliche ſchloß mit dem alten Liede: „Was Gott tut,
das iſt wohlgetan.“ Ein ſeliges „Glückauf“ Euch Hinter
bliebenen zur weiteren Pilgerfahrt. Damit erreichte die
eindrucksvolle, tief ergreifende Feier ihr Ende. Eine
große Anzahl von Kranzſpenden wurde den Särgen vor

angetragen. v
Die Anweiſung der Hinterbliebenen Rente.

Bochum, 12. Aug. Wie die Knappſchaftsberufs
genoſſenſchaft mitteilt iſt es gelungen, das Ent
ſchädigungsverfahren für die Hinterbliebenen der bei
dem Maſſenunglück auf Lothringen verunglückten Berg
leute ſo zu beſchleunigen, daß bereits heute innerhalb
drei Tagen nach dem Unfall die Anweiſung der
Hinterbliebenen-Rente exfolgen konnte. Noch
vor der margen ſtattſindenden Beerdigung werden die
Hinterbliebenen die Mitteilung über die Bezüge, die
ihnen aus der öffentlich rechtltchen Unfallfürſorge zu
ſtehen, erhalten. Einſchließlich der im Krankenhaus
Bergmannsheil untergebrachten beläuft ſich die Zahl
der tödlich Berunglückten auf 110. Von dieſen waren,
ſoweit bisher feſtgeſtellt werden konnte, 74verh iratet
und 36 ledig. Die Verheirateten haben 74 Witwen und
214 Kinder hinterlaſſen. Die Ge ſamtſumme der hier
nach zu zahlenden Jahresrenten beläuft ſich auf
64081,92 Mark, darunker an Witwenrenten 1889Mark, an Kinderrenten 44581 72 Mark. An Sterbegeld
ſind für die 110 Opfer der Kataſtrophe zu zahlen ins
geſamt 11888,20 Mark.

Das Erdbeben in der Lürkei.
Die Norddeutſche Allgemeine Zeitung ſchreibt zu

dem Erdbeben in der Türkei: Mit lebhafter Teilnahme
werden in Deutſchland die Nachrichten über das ver
hängnisvolle Naturereignis in der Türkekaufgenommen,
dem zahlreiche Menſchenleben zum Opfer gefallen
ſind und durch das viele Perſonen Schaden an ihrer
Geſundheit ſowie an ihrem Eigentum erlitten haben.

ideln im Sinne der Empfindungen weiteſter

irreAusdruck verlethen und der ottomanrſchen Nation
inniges Beileid ausſprechen.

Augenzeugen über die Kataſtrophe
Augenzeugen geben, wie dem „Lok.-Anz.“ aus Konſtan

tinopel gemeldet wird, folgende Schilderungen über die
Schäden und Verheerungen des Erdbebens: Jn den ver
ſchiedenen Städten an den Dardanellen wurden alle Ge
bäude am Meere zerſtört. Jn Maydos wurden
zehn Perſonen verwundet und viele Häuſer zerſtört und
beſchädigt. Jn Galata ſtürzten viele Häuſer ein. Jn
Gallipoli wurden viele Minaretts und 20 Häuſer in
Trümmer gelegt und andere beſchädigt. Jn Scharkeuy
ſind zahlreiche Häuſer vollkommen ruiniert oder durch
Brand vernichtet worden. Jn Miriofito wurden von
1200 Gebäuden nur 20 verſchont und auch dieſe
wurden hinterher durch Feuer vernichtet. Jn Chora
wurde das ganze Städtchen zerſtört. 50 Tote und über 200

Verwundete fielen dem Erdbeben zum Opfer. Jn Ganos
konnte von 800 Gebäuden nur ein kleine r Teil ge
rektet werden. Auch dort wurden 250 Menſchen ver
wundet und 50 getötet. Jn Mylia iſt der größte

Speiſe-Leindlff. m. Preis
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Teil von den 600 Gebäuden zerſtört worden. Jn Zum
batzhi ſtürzten viele Häuſer ein und in Jſterna fielen ſämt
liche Gebäude dem Erdbeben und dem Feuer zum Opfer.
Jn Erzyli wurde der größte Teit von 4000 Gebäu-
den durch Brand und Erdbeben vernichtet.
Viele Tote und Verwundete liegen unter den Trümmern
begraben. Das ganze Dorf Abhim und ein anderes tür
kiſches Dorf ſind von der Bildfläche verſchwunden. Jn
Rodoſto wurden 20 Gebäude zerſtört. Die türkiſche Regie
rung ſandte eine große Anzahl von Dampfern mit Eß
waren und Arzneien nach den von dem Erdbeben betroffe
nen Gebieten.
Die Geſamtzahl der Toten wird jetzt auf 1200 geſchätzt.

Der Boden zeigt an verſchiedenen Orten große Riſſe,
woraus immer noch Gaſe und kochendes Waſſer ſtrömen.
Beamte des Erdbebengebietes erzählen, daß die mehrere
Hundert Häuſer zählende und hauptfächlich von Griechen
bewohnten Dörfer Kalamiſch, Sterno, Heraklitza und

Murſelli verſchüttet wurden. Von den nicht an der Küſte
liegenden Ortſchaften fehlt infolge der unterbroche
nenVerkehrsmittel und Telegraphenlinien
jede Nachricht. Die Einwohner dieſer Orte waren
wohlhabend und beſchäftigten ſich hauptſächlich mit Wein
bau und Seideninduſtrie. Die Beſatzung des nachmittags
aus Myriophito eingetroffenen Dampfers „Marmara
Expreß“ beſtätigt, daß das etwa tauſend Häuſer zählende
Myriophito bis auf ein Kaſino völlig zerſtört iſt. Die
unker den Trümmern befindlichen Toten und Verwunde
ten ſchäht auch die Beſatzung auf über tauſend. Der
Dampfer verſuchte anzulegen, um die Verwundeten herzu
bringen, war aber inſolge der ſtarken Rauchwolken
und der Flammen an der Landung verhin-
dert. Ferner erzählen die Matroſen, daß 18 Dörfer
mehr oder weniger zerſtört ſind. Die Gegend iſt vulka
niſch. Das Seebeben beſchädigte auch die Jacht des Khe-
diven, „Maruſſa“, die am Bosporus ankerte. Jn Tſchiffik
riß ſich zehn Minuten vor dem Erdbeben das Vieh aus
den Ställen los und raſte aufs freie Feld. Ein Tele
gramm aus der Marmgrainſel Paſcha-Liman meldet, daß
das Erdbeben die Schule, Kirche und faſt alle Häuſer zer
ſtört habe. Das Vernichtungswerk ſei durch eine Feuers
brunſt vollendet worden. Jn LuleBourgas entſtrömten
aus großen Erdriſſen Gas, ſiedendes Waſſer und heißer
Sand. Jn Philippopel wütete ein großerBrand. Jn Gallipolit richtete das Erdbeben im
armeniſchen Viertel einen Schaden von mehr als 400 000
Franks an. Die armeniſche Kirche und Schule ſind einge
ſtürzt. Große Warenmengen liegen unker den Trümmern.
Die neue Kaſerne wurde zerſtört, wobei mehrere Soldaten
den Tod fanden und viele verletzt wurden.

e s e 2Vermiechtes.
Lynchjuſtiz an einem ungekreuen Ehe

mann. Jn Brockenhauſen in der Rheinpfalg war ein
Geſchäftsmann mit einer Kellnerin in die Schweis gereiſt
und hatte Frau und Kinder in bitterſter Not zurück
gelaſſen. Als er des Mädchens überdrüſſig wax, ſchrieb er
ſeiner Frau, ſie ſolle ihn nachts auf dem Bahnhof abholen.
Dieſe aber wollte nichts mehr von ihm wiſſen. Dafür
kamen jedoch etwa hundert Perſonen auf den Bahnhof,
empfingen ihn mit Johlen und Pfeifen, fielen über ihn
her, prügelten ihn weidlich durch und warfen ihn ſchließ
lich in eine Mörtelkanne. Jn einem Wirtshaus, wohin

der übelzugerichtete geflüchtet. war gelang es der herbei
gerufenen Gendarmerie mit Not und Mühe, ihn vor der
wütenden Menge in Sicherheit zu bringen.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.

Reklameteil,
Was haſt du in deinem Ruckſack verſtant?
S Brot, Wuxſt, Schokolgde, Kognak und Wäſche.

e Schön! Aber weißt du nicht, daß auch Fays
I Sodener Mineral-Paſtillen in jeden NRuckſack
e gebören und auf Touren niemals fehlen dürfen!
Woes machſt du denn, wenn du dich erkälteſt?

Willſt du dich in irgend ein Dorfwirtshaus legen
und ſchwißen? Ein verſtändiger Toutiſt hat
immer und für alle Fälle „Fays“ Sodener bei
ſich. Alſo laß dir ſchnell gus der Apotheke oder
Drogerie ein paar Schachteln 85 Pfg. holen
verlange aber ausdrücklich „Fays ächte“ und
hüte dich vor Nachahmungen.

Joh. Seh. Bach
Vebung für sämtliesh e Mitglieder

Freitag den (6. d. H.
kür Damen 172 7 Uhr, für Herren 8 Uhr.

Nah niſſe Preſeerei,
Jach und hoch, wird jederzelt
ſauber angefertigtHerm. Vaar ſen., Markt

H. Berger
Roter Feldweg part.

Einſach möbl. Zimmer
zu vermieken Teichſtraße 11.
Gut möhl Wohn und Schlatrimmer

zum 1. September zu vermieten
Wer Burgſtr. 11, II.

Cine beſſere chlaſſtelle
offen Friedrichſtr. 18, 2 Tr.

Eine an der Naumburger Str.
el. Gcheune iſt preisw. bei gering.
nzahlung zu verk. Zu erfragen

Entenplan 1 Tr.

Jr. Veege-

Kaufen u. verladen
Donnerstag früh einen Waggon

Rettich-
Birnen

H. Peege
Ge Harkung.

empfehle prima geladene
geſetzteJagd Patronen

mit dem bewährten Cramer
u. Buchholz- Pulver

AtoVretſchneider
l. Ritterſtr. 5. Fernr. 888.

09

99

Herren-Rad e
Kl. Gixtiſtr. 28.

1 junger Jobermann
billig zu verkaufen. Zu erfr. bei

W. Rerkert, Oelgrube 31.

Junge Dackel,
echte Raſſe, billig abzugebenS F hendorf 8 a. Fangplatz.

Je geht es wieder s
jeden Markttag mit friſchen

Seefiſchen
in 6—8 Sorten, das Pfund von
15 Pfg. an. Blutfriſch, direkt vom

Wenn Sie von hartnäckigen

Flechten,
juckenden Hautausſchlägen uſw.
geplagt ſind, ſo daß der Hautreis
Sie nicht ſchlafen läßt, bringtJhnen Zuckers „Saluderma“ raſche

ilfe.“ et warm empf. Doſe
50 Pf. u. 1 M. (ſtärkſte Form) bei
R. Kupper u. W. Kieslich, Drog.A. Vecher.

kunkenbure.
Das für Dienstag abend an

Abornements konzert

(WagnerAbend) wird wegen un
günſtiger Witterung

verſchoben

Pat-Marbeternnen

zu möglichſt baldigem An
tritt geſucht.

Otto Dobkowitz,

Suche für ſofort und 1. Oktober
bei gutem Lohn nach Berlin,
Merſeburg u. and. Städte mehr.
perfekte Köchinnen, Stuben-
mädchen, ält. u jüg. Hausmädchen
für einzel. Dame uſw. Groß u.
Mittelknechte, Landmädch. erhalt.
ſofort koſtenl. paſſ. Stellung durch
Frau Berta Kaſſel, gewerbsmäßige
Stellenvermittlerin, Oelgrube 18.

Ein Haus u. Gtuben
mädchen,

vom Lande gebürtig. 17 bis 20
S Jahr atlt, wird für kleineren Huns

halt auf Rittergut zum 1. Sktober
er. geſucht. Lohn, je nach Alter
und Leiſtg., 180 bis 210 Mk. pro
Jahr. Bewerbungen unter K.
an die Exped. d. Bl.
Montag abend /27 Uhr in der

Bahn v. Frankleben n. Merſeburg
Gewerhebücher verloren.

Geg. Bel. abzug. i. d. Exp. d. Bl.

0

9

IUchüne

Entenplan.



Exirg blger Verkeut Im

Mäeheetnn n.Cretonne
Renforce

Louisianatuch,

Damen-Taghemden
Damen-Nachthemden
Damen- Beinkleider

Herren und Kinder- Wäsche,
Normal- Wäsche

S bettWäcehe weil und funn.

Inletts, Bettfedern und Daunen.
Handtüchern
Wischtüchern
Taschentüchern

Tischtüchern
Gedecken
Servietten,

Hochaparte Neuheiten in

Aünstler- Gardinen
Tüllkanten Vitragen

Gardinen vom Stück greme u, weiss
bedeutend unter Preis

Otto Pranke
Merseburg. Burgstr. 13.

Mitglied des Babatt-Spar- Vereins

täten zu räumen,
ſtelle ich dieſelben

weit unter demregulären Wert

bis Anfang Septemher zum Verkauf

Für HamenKoſtüme oder Röcke beſonders geeignet.

Frz. Hildehbrandt, Juchhanclung
Burgstrasse 5, Gegr. 1886.

Sraul Aus kungen
Von einfacher bis zur elegantesten

Ausführung
Anfertigung in eigenen Atelfers,

We äh,al Ie,Leinenbaus.
Sonder Katalog posttrei.

der

Sommer und halbſchweren Quali

Zur Kaiſerparade und dem
99
99

Kaiſermanöver
empfehle eine große
Auswahl ganz vor
I züglicher

Ferngläſer
z noch nie gebotenen

kleinen Preiſen.
Buſch Perſpektive.

Sehüler, Markt
Schäl u. Holzſpäne

zum Feueranmachen, auch für
Bäckereien vorzüglich geeignet,

werden in großen Poſten ſuhren
und ſackweiſe regelmäßig abge

I geben. Abgabetage Dienstag u.
Donnerstag von 4—6 Uhr.

Köntgsmühle Merſeburg.
Treffe Mittwoch auf dem

Roßmarkt mit prima

Heidelbeeren
ein. Verkauf zu billigſten Peiſen m

Staude, Halle a. S.Zur Kartoffel u.
Gurkenernte

empfehle als beſonders vorteilhaft

g Reſform“
G. M.

kinguartlerung von Mnitär
übernimmt gegen mäßiges Entgelt

Stein 6chützenhaus, Merſeburg

mpfange er. Maß des ſaffers
zum E

empfehle

Fahnen und Flaggen
von Schiffsflaggentuch, Kaiſertuch und Fahnenneſſel,

Wimpelketten und Sekorationsfähnchen.
Fahnenſpitzen und Kicheln,

A. Hammer, Markt II.
Drechslerei mit elektriſchem Betrieb.

Rud. Sacoks
neueſte, erſtklaſſige Fabrikg
Aumag Dreſcher u. Göpel,
f. Motorbetrieb. Futterm
5. h. Rabatt

S

der besfe Karfoffelkorbh.
Unerreieht dauerhaft und billig

Nar echt mit Schatebezelehnung
„uyfer's Roform“ auf dem pol, Bolegr i

An Vretſchueldet
Eiſenw Handlung.

Tanne (edchfn

Kinmach-Zöpfe, MilchZöpfe,
Bündel-Töpfe 5 Stück 38 Pf.

u Feht Gr. Ulrichstr. 54

Gichi-,
Stein u. Nierenleidende finden

Kl. Ritterſtr.

durch eine Haustrinkkur mit Alt

in grosser Auswahl

Eiserne Beftstellen V 5
Matratzen von 6 h
Schlafdecken von 2*

Steppdeeken 4h
Beitfedern, Drelle, laletfs,

Fahnenstoffe
in Wolle und Baumwollebuchhorſter Mark-Sprudel Start

quelle raſch Linderung u. Hilfe
Dieſes ausgezeichnete Heilwaſſer
löſt die harnſauren Salze, durch
ſpült wohltuend den gans. Körper,

Von zahlr.
glänzend begutach

W o
werden Flügel, Pianos

und Möbel
g ſauber unt. Garantie i. Hochglanz

Straße 21.

entlaſtet Nieren u Blaſe u. förderte
den Stoffwechſel. normaler Weiſe

Profeſſoren u. Aerzten

g tet. Fl. Pf.bei V. Kupper u W Kieslich Drog

Obere Breite

Kahmasehinen

und Namen-Stickerei
in Wäſche, ſowie alle Art Bunt
ſtickerei wird ſauber ausgef. von

erteilt gründlich und gewiſſenhaft

Monogramm-

Kavler Unterricht

Fertige Fahnen
in verschiecdenen Breiten und Längen

Da ich bis zu meinem Umzug 10 Proz.
Rabatt gewähre, bietet sich eine

ausserst günstige Kaufgelegenhoeit,

&l Zoäß,
Merseburg, Entenplan.

Tannen

Guirlanden,
jede Größe und Stärke,
zu den Kaiſerkagen

R. Rockendorf, Handelsgürtner.
Um pünktlich liefern zu m. bitte mir gütigſt zugedachte

a Mr. von 15 Afg. an, empſtehlt

poliert und repariert?

e

Frau Borrwann, In der belgel5

Praktiſchen und theoretiſchen

Gertrud Gelhhe, nen. I. Aufträge bis ſpäteſtens 16. d. M. zugehen zu laſſen

e r

e
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Seilage zum „Merſeburger Correspondent
Nr. 189.

Die erſte Reichskonferenz liberaler Arbeiter.

Unter Beteiligung von 100 Delegierten, die 56 Orte ver
traten, wurde am Sonntag die Haupttagung der erſten

liberalen Arbeiterkonferenz in Leipzig erbffnet. Ar

Jaß nun mit ihnen auf der Terräaſſe.

beiterſekretär Er kelen z ſtellte feſt, daß bei den letzten
Reichstagswahlen mindeſtens eine Million Arbeiter und
Angeſtellter liberal gewählt hätten, gegen etwa 2 900 000
ſozialdemokratiſcher und 800000 Zentrumsarbeiter. Das
müſſe auch organiſatoriſch erfaßt werden und in der poli
tifchen Geſtaltung weit mehr ins Gewicht fallen. Jn
einer angenvmmenen Reſolution wird von den Zielen derOrganiſation geſagt: Die libergle Arbeiterbewegung er
blickt ihre Aufgabe in einem Werben für ein Hand in
Handarbeiten der freiheitlich- nationalen Arbeiterbewe
gung mit dem freiheitlichen Bürgertum auf politiſchem
und kulturellem Gebiete. Um die Arbeiter und An
geſtellten für dieſe Aufgabe zu erziehen, iſt eine ſelbſtän
dige liberale Arbeiterbewegung im Rahmen der ſortſchritt
lichen Volkspartei unentbehrlich. Die liberale Arbeiter

der fortſchrittlichenbewegung erkennt das Programm
Volksparkei als ihr Mindeſtprogramm an. Sie wird
innerhalb dieſer Parkei mit beſonderer Anſtrengung
arbeiten I. Für den ſreiheitlichen Ausbau aller öffent
lichen Einrichtungen in Reich, Staat und Gemeinde, wie
für die polikiſche Gleichberechtigung aller Erwachſenen.
Jm Anbeginn ſeiner Laufbahn ſoll jeder Menſch die gleiche
Möglichkeit der Entwicklung haben. 2. Jür die Schaffung
eines ſozialen Arbeitsrechts durch Umwandlung des
Arbeitsverhältniſſes gus einem Gewaltsverhältnis in ein
Rechtsverhältnis. Die wichtigſte Pflicht jedes Gewerbes
iſt die Erhaltung und Kräftigung einer leiſtungsfähigen
Arbeitnehmerſchaft. 3. Für die Erkennknis des engen Zu
ſammenhanges der ſozialen Frage in den ſtädtiſchen Ge
werben mit der auf dem Lande. Dementſprechend: Kampf
gegen den Großgrundbeſitz, für eine großzügige Landkolo
niſation. 4. Für einen lebenskräftigen Jdeglismus, der
alle Klaſſen der Nation verbindet, gegen einen geiſtloſen
Materialismus, der im Menſchen nur eine Maſchine ſieht.

Deutschlancdk.
(Um das Mandat) des geſtorbenen Freiherrn

von Erffa, des Präſidenten des Abgeordnetenhauſes,
wird vorausſichtlich ein heftiger Kampf entbrennen.
Die Nationalliberalen und Fortſchrittler haben ſich auf
einen gemeinſamen Kandidaten geetrrigt, der der national
liberalen Partei angehört. Die Konſervativen haben
Landrat Wagner in Schleuſinger aufgeſtellt. Man
darf wie die Köln. Ztg. ſchreibt, auf den Ausgang
des Wahlkampfes geſpannt ſein denn die Ausſichten der
Liberaken, die, ſo lange Frhr v. Erffa das Mandat inne

haben du t d e er 8
Da er ſchwinden des Rech

Brederech) dürfte auch der politiſchen Laufbahn dieſes
ehrgeizigen, aber wenig berufenen Mannes ein Ziel ſetzen.
Bredereck verſuchte ſich ſeinerzeit als konſervativer Außen
ſeiter, ohne aber mit ſeinen Na vetäten bei den Hey ebrand
und Genoſſen irgendwelchen Eindruck er vecken zu können.
Mit Feuereifer krat er für die Perſon und die Prozeſſe
des Herrn Bruhn ein, mit dem ihn manche „geiſtigen“
Fäden verbanden Ein Glück für die konſervative Partei

Aus erſter Ghe.
Roman von H. CourthsMahler.

(25. Fortſetzung.) Nachdruck verboten.)
Sie wurde glühend rot.
„O, ſonſt kann ich alle Menſchen ruhig anſehen,“

fuhr es ihr über die Lippen
Es zuckte eigentümlich in ſeinen Augen.
„So, und gerade mich nicht
Da wurde ihr erſt bewußt, daß ſie ſich ungeſchickt aus

gedrückt hatte. Ratlos und verwirrt ſah ſie vor ſich hin,
ohne zu antworten. Und da waren ſie zum Glück am
Schloſſe angelangt. Silvie und ihre Mutter ſtanden auf
der Terraſſe und ſahen den beiden entgegen. Eva lief die
letzten Schritte entſchieden wieder fluchtähnlich und be
grüßte die beiden Damen. Dann eilte ſie, ohne Götz noch
einmal anzuſehen, ins Haus.

„Jch will Papa ſagen, daß Beſuch da iſt,“ ſagte ſie
haſtig und verſchwand.

Drinnen ſagte ſte einem Diener, daß er ihrem Vaker
den Beſuch melden ſolle. Sie ſelbſt eilte auf ihr Zimmer.
Jetzt nur um Gottes willen einige Minuten allein ſein,
um ſich zu faſſen.

Oben in ihrem Zimmer trat ſie an das Fenſker und
beobachtete Göt verſtohlen, ſich hinter der Gardine ver
bergend. Er hatte Silvie und ihre Mutter begrüßt, und

aſſe. Seine vornehmnen,
Angezwungenen Bebvegüngen ſchienen Eva bewunderns
wert. i Wie er Mama die Hand küßte wie er ſich im
Seſſel zurücklehnte, und wie er dann wieder auffprang,
um ſeiner Tanke ein Tuch um die Schulter zu legen,
das alles ſah ſo ariſtokratiſch gus, ſo formvollendet und
doch nicht ſteif und zeremoniell. Dann kam der Vater
Heraus, und die beiden Herren begrüßten ſich mit herz
lichem Händedruck. Sie nahmen bei den Damen Plaß
und plauderten.

Eva ſenfztke. Wenn ſie doch auch ſo ſicher und ruhig
mit ihm verkehren könnte, wie Silvie. Beſtimmt hatte ſie
ſich wieder unglaublich töricht und ungeſchickt benommen.
Nun machte er ſich wohl im Stillen luſtig über ſie. Wie
konnte ſie nur zum Beiſpiel ſo kopflos davonlaufen Hätte
ſie nicht ruhig ſißen bleiben und ihn mit einem ruhigen
Neigen desKopfes begrüßen müſſen, ſo wie es ihr Mama
erſt geſtern wieder vorgemacht hatte

Sie ſtellte ſich vor den Spiegel und machte ihre Ver
beugung tadellos. Dann ſeufzte ſie wieder. Was half das

Mittwoch den 14. Auguſt

daß Bredereck in Oberbarnim 1912 durchftel! Aber daß
ſie ihn auſſtellte, war ſchon charakteriſtiſch genug.

G wei im Parlament bekannte Offi
ziere), Generalleutnant v. Wachs, der Direktor des
Zentral Departements im Kriegsminiſterium, und Vize
admiral v. Capelle, der Direktor des Verwaltungs-
Departements im Reichsmarineamt, ſtehen vor ihrer Be
förderung zum General der Jnfanterie und zum Admiral.
Beide beziehen in dieſer Dienſtſtellung ein Gehalt von
13 554 Mark und eine Dienſtzulagge von 4500 Mark, was
den Bezügen eines Diviſions kommandeur s
entſpricht, müßten alſo nach den geltenden militäriſchen

Altersverhältniſſen bald aus dem Dienſte ſcheiden oder
könnten ebenfalls nur den Charaktertitel als Ge
neral und Admiral erhalten. Um die große, in langen
Jahren erworbene Erfahrung dieſer Herren auch weiter
hin ihren Reſſorts und dem Reichstage zu erhalten, be
ſteht, wie der „Mil-pol. Korreſp.“ aus Abgeordnetenkreiſen
mikgeteilt wird, die Abſicht, im Etat für ſe eine Depar
tementsdirektorſtelle der Heeres- und der Ma
rineverwaltung gehaltsmäßig die Möglichkeit zu ſchaffen,
daß ſie von einem vollen General oder Admiral verſehen
werden kann.
Die ührung und Ergänzung der polä zeilichen Strafregiſter) ſoll vereinfacht und be

ſchränkt werden. Eine amtliche Bekanntmachung lautet:
„Wegen der ſtetig wachſenden Geſchäftslaſt der Straf
regiſterbehörden durch Erteilung von Auskünften kann die
Ein forderung des Regiſterauszuges zunächſt bei Umzügen
in allen ſolchen Fällen unterbleiben, wo die ganze Perſön
lichkeit des Neuanziehenden hinſichtlich ſeiner Unbe
holten heit von vornherein eine gewiſſeGewähr bietet. Abgeſehen von denjenigen Fällen, in
denen darauf Wert gelegt werden muß, möglichſt vollſtän
dige und zuverläſſige Mitteilungen über die Vorſtrafen
zu erhalten, wird es vielfach genügen, eine Auskunft der
Polizeibehörden des früheren Aufenthaltsortes über etwa
porliegende Vorſtrafen einzuholen. Hat die anfragende
Behörde nur ein Jntereſſe daran, zu erfahren, ob eine
beſtrafte Perſon ſeit einem beſtimmten Zeitpunkte wieder
um ſtrafrechtlich verurteilt worden iſt, dann wird die An
frage auf den ſeit der letzten Beſtrafung verfloſſenen Zeit
raum beſchränkt werden können.

S Berbeſe rungen r Sebegmten der deutſchen Eiſenbahnen.) Zwi
ſchen dem Reichseiſenbahnamt und den Verwaltungen
ſämtlicher deutſchen Staatseiſenbahnen ſchweben Verhand
kungen über Verbeſſerungen der Dienſte undRuhezeiten der Eiſenbahn Betriebsbeamten. So
wohl im Reichstag wie im preußiſchen Abgeordnetenhauſe
ſind eine ganze Reihe von Wünſchen den zuſtändigen
Stellen unterbreitet worden, die ſich in erſter Linie auf
eine Verkürzung der Dienſtſchichten, auf die Gewährung
längerer Ruhezeiten und auf eine höhere Bewerkung des
Nachtdienſtes bezieh Um auf dieſem Gebiet alle mit

Betriebs

c

ö8 geſchrieben wird, zunächſt der preußiſche Eiſenbahn
miniſter mit dem Präſidenten des Reichseiſenbahnamtes
ins Einvernehmen geſetzt. Das Reichseiſenbahngmt iſt
darauf mit ſämtlichen deutſchen Staatsbahnen in Verbin
dung getreten und hat dieſe zu gemeinſamen Verhand
lungen aufgefordert. Es ſei zu hoffen, daß auf dieſe Weiſe
manche Wünſche, die in den Parlkamenten zum Ausdruck
kommen, ſchon in nicht fernerer Zeit ihre Verwirklichung
finden werden.

Die ind ha ff. der Konſervengegen das Reichskagswahlrecht) kommt auch

1912.
in einem Leitartikel der „Kreuzztg.“ vom 9. Auguſt zumAusdruck, der mit Vergnügen aus dem nene e
geriſſene Zitate aus einem Buch Dr. Unolds wiedergibt,
um ſie gegen eine Reform des preußiſchen Wahlrechts und
gegen das Reichstagswahlrecht zu verwerten. „Gibt es
denn etwas ſcheinbar Gerechteres“, ſo ruft der Artikelſchrei
ber aus, als Majvrität, die alle politiſchen Diffe
renzen ſchließlich einen ungeheueren Hammel
rung zurückführt“. Ferner ſchreibt er:

„Solche liberalen Denker wie Unold müßten alſo
laut, auch in Volksverſammlungen, proteſtieren gegen
die Beſtrebungen, Preußen um jeden Preis mit dem
Reichstagswahlrecht zu beglücken, wo doch ſelbſt
das wiſſenſchaftliche Zentralwerk der neuen franzöſiſchen
Republik, die Grancle Encyclopédie, zum Lobe dieſes
ſchon von den Weiſen des Altertums unermüdlich ver
ſpotteten Wahlrechts nichts Rühmendes zu ſagen weiß,
als, es ſei eine conception simpliste, d. h. ein Ham
melſp rung.

Und am Schluß des Artikels heißt es: Daß Völker, die
fich zuerſt mit den Rudimenten europäiſcher Kultur ver
traut machen, wie Ching, ſich auch mit dem allgemei
nen Stimm recht ſchmücken, beweiſt nichts für die
Vortrefflichkeit dieſer Jnſtitutivn. Der findige Euro
päer bringt auch ſeine ab gelegten Kleider und
Hüte bei den lieben Wilden an den Mann.

Gegen die Maifeter) in ihrer heutigen Form
ſprachen ſich nach dem „Vorwärts“ die meiſten Redner auf
dem Zurzeik in Dresden abgehaltenen Verbandstag
der Fabrikar beſter aus. Die Maifeier ſei ver
pfuſcht, erklärte ein Redner, und darum ſolle man auch
den Mut haben, damit Schluß zu machen. Und ein ande
rer Delegterter ſagte, die Partei faſſe die Beſchlüſſe und
die Gewerkſchaften müßten die Koſten tragen. Von meh
reren Rednern wurde auf ungeheure Opfer“ hinge
wieſen, die manche Maifeier den Mitgliedern auferlege.
Betont wurde auch, daß, wer den 1. Mai feiere, dies auf
ſeine eigene Verantwortung tun ſolle.

Eine Trennung der deutſchen und der
polniſchen Sozialdemokratte) iſt, wie der Voſſ.
Zeitung aus Oberſchleſien geſchrieben wird, erfolgt. Jn
der Zuſchrift heißt es: Die deutſche und die polniſche So
zialdemokratie waren im Jahre 1905 miteinander verbun
den worden, und ſeitdem erhielt ſich die P. P. S-
(Polska partya socyalisticzni) von den Unterſtüßun-
gen der deutſchen Genoſfen. Troß aller äußeren
Erfolge, wie z. B. bei der letzten Reichstagswahl, ging
jedoch von vornherein ein Riß durch den Bund. Dieſer
Riß war hervorgerufen durch den Gegenſatz zwiſchen der
nationglen polniſchen und der „inkerngationalen“
deutſchen Sozialdemokratie. Die national-polniſch geſinn-
ten Elemente in der P. P. S. hatten dem Zuſammenſchluß
von vornherein widerſtrebt. Der Leiter der P. P. S.,
Biniſpkiewicz, hatte infolgedeſſen große Mühe, die wider
ſtrebenden Elemente zuſammenzuhalten. Kaspary, der

e en Sozigldemokrag unt.
h ſich genbtigt, ſeinean niſpkiewicz ſa ig aſchäftsführer der „Gazeta Robotnicza“ zu kündigen. Die

deutſche ſogialdemokratiſche Parteileitung hat die Sub
ventionierung der P. P. S. gekün dige die
allein für die „Gazeta Robotnicza“ 15- 20 000 Mark aus
machte. Mit Hilfe ausländiſcher polniſcher Sozialiſten
hofft man troßdem, die Zeitung zu einer Tageszeitung
ausbauen zu können, was die Deutſche Parteileitung
wegen der Höhe der Koſten verweigert hatte.

e h
alles nun Sie hatte ſich doch wieder unſterblich bla
miert. Ob er zum zweiten Frühſtück bleiben würde

Sie trat wieder an das Fenſter. Anſcheinend dachte er
noch nicht daran, aufzubrechen. Und die Diener deckten
bereits den Frühſtückstiſch. Sie beugte ſich vor und zählte

die Kuverts. Richtig, er blieb. eWie ſchrecklich! Nun mußte ſie ihm wieder gegenüber
ſitzen. Sicher paſſierte ihr wieder allerleiMalheuer, wenn
er ſie beobachtete. Dafür kannte ſie ſich.

Ob ſie ſich vielleicht mit Kopfweh entſchuldigen ließ
Silvie tat das zuweilen, wenn ſie ſchlechter Laune war.

Aber ehe ſie darüber klar wurde, kam Jutta herein
gewirbelt und holte ſie ab.

„Komm', Ev'. Götz Herrenfelde iſt da. Wollen wir
ihn ein bißchen ärgern 2“

Eva faßte erſchrocken nach ihrem Arm.
„Um Himmels willen nicht, Jutka. Tue es mir zu

e e Jch bin froh, wenn er mich möglichſt wenig
emerkt.

„Ach, geh', Du biſt zu ängſtlich. Laß Dir doch nicht
von ihm imponieren. Ich ärgere ihn mit Wonne. Er
pariert nämlich famos; das muß man ihm laſſen. Ein
Waſchlapstky iſt er nicht. Und klug iſt er auch. Aber un
ausſtehlich iſt er doch. Unſereiner iſt ein Baby in ſeinen
Augen. Na, das gewöhne ich ihm mit der Zeit ſchon noch
b.

Eva lächelte ein wenig
„Ha Du alle Tage älter wirſt, wird Dir das nicht

ſchwer fallen
„Na, nun komm ich bin fertig, Ev.
Sie gingen hinabG vermies es bei Tiſch, Eva anzuſehen, wenn es

nicht nötig war. Er ſprach auch nur einige belangloſe
höfliche Worte mit ihr. Sie faßte wieder Mut und beging
nicht den kleinſten Verſtoß. Außerdem wurde ſeine Auf
merkſamkeit anderweitig in Anſpruch genommen. ilvie
und riß ſprachen mit thm über ein Garkenfeſt, das in der
nächſten Tagen auf einem Gut in der Nachbarſchaft ſtatt
finden ſollte und welches ſie beſuchen wollken. Jutka be
kam ſchlechte Laune, ſobald von dieſem Gartenfeſt die Rede
war. Sie und Eva mußten natürlich zu Haus bleiben,
und Silvie konnte wieder alle Minen ſpringen laſſen um
Friß zu bekören. Wer wußte, ob ſie ihm nicht eine Falle
ſtellte Wenn er auch zehnmal nicht Um Silvie anhalten
wollte am Ende brachte ſte ihn doch auch gegen ſeinen
Willen ſo weit.Wie e ſchon jetzt wieder neckiſch mit ihm tändelte, wie

ſie ihn anſchmachtete mit ihren kalten Augen, wie ſte ihre
Hände den ſeinen nahe brächte. Unausſtehlich, ganz un
ausſtehlich!

Jedenfalls durfte ſie Fritz nicht ungewarnt zu dieſem
Gartenfeſt gehen laſſen. Silvie ſchien einen entſcheidenden
Schritt vorzuhaben. Sie tuſchelte und beriet ſo geheim
nisvoll mit Mamga. Und ein neues Koſtüm hatte ſie ſich
auch wieder beſtellt. Fritz mußte energiſche ermahnt wer

den, ſtandhaft zu bleiben. Das nahm ſich Jutta feſt vor.
Ach, wenn ſie doch nur wenigſtens mit dabei ſein

könntel! Es war doch lächerlich, daß ſie mit ihren ſechzehn
Jahren noch nicht geſellſchaftsfähig ſein ſollte. Oder wenn
ſie Eva als guten Engel an ſeiner Seite gewußt hätte!
Aber die mußte ja auch zu Haus bleiben, der Trauer

wegen.
S

Das von Jutta gefürchtete Gartenfeſt ſollte heute ſtatt
finden. Am Vormittag bekam ſie Tadel über Tadel in der
Unterrichtsſtunde. Jhre Gedanken waren anſcheinend gar
nicht bei der Sache. Geſtern abend hatte Silvie das neue,
für das Gartenfeſt beſtimmte Koſtüm in ihrer Gegenwart
anprobiert. Und Silvie hatte ſo ſchön darin ausgeſehen,
wie es bei ihren wenigen Reizen nur möglich war. Außer
dem hatte Jutta ein Geſpräch zwiſchen Silvie und der
Mutter gehört. Es war nicht für Juttas Ohren beſtimmt,
aber es hatte ſie namenlos beunruhigt. Und nun mußte
ſie mit ihren quälenden Gedanken ruhig bei Mademoiſelle
ſihen und eine franzöſiſche Uberſetzung machen. Es war
einfach ſchauderhaft. Jmmer wieder ſchaute ſie ſeufzend
und ſehnſüchtig zum Fenſter hinaus. Und als ſie jehtFrits
über den Hof gehen und im Pferdeſtall verſchwinden ſah,
bekam ſie plößlich ſo ſtarkes Kopfweh, daß Mademoiſelle ſte

beunrlauben mußte SDraußen ſchlich Jukta am Hans entlang in die Ställe
An der Tür prallte ſie mikgriß zuſammen. Er krat zurück
und ließ ſe ein.„Hollah, Jus! Schon freie Jch denke, Du ſibeſt noch
bei Mademoiſelle?“„Nein, ich habe Kopfweh erklärte ſie ſeelenruhig-

Er fixierte ſie ſcharf
„Jusz das iſt Schwindel.
e ſah ihn unſicher an.

zurück. 7Natkrlich i s Schwindel. Jch mußte aber raus“
So Warum preſſtert es denn ſpe
Ich habe mit Dir zu ſprechen, ſagte ſie feterlich,

„Bitte, komm mit in den Garten hinter das Spalierobſt.
„Willſt Du Obſt ſtibtten e

Dann warf ſie den Kopf

Sie ſah ihn mit einem Blick an, der ihn nieder

tterte Sſchen Lebensglück ſteht auf dem Spiele ſagte ſte

dumpf. (Fortſetzung folgt.



Provinz und Amgegend.
FHalle, 13. Aug. Jn Wiesbaden ſtarb, 78 Jahre

alt, der Begründer des weltberühmten Verlags, Hermann
Geſenius inHalle, ein Sohn des Orientaliſten Geſenius.
Seine Bedeutung hat der von dem Verſtorbenen be
gründete Verlag mit der Herausgabe der fremdſprachlichen
Grammatiken erlangt.

fFrankenhauſen (Kyffh.), 13. Aug. Die bei dem
Brande im Hauſe des Tiſchlermeiſters Schlot ter in
der Kloſterſtraße am Sonnabend nur mit Lebensgefahr
der Retter dem Flammentode entriſſene 83 jährige Witwe
Schlotter iſt an den erlittenen Brandwunden im
Krankenhauſe verſtorben Jhr Sohn, Tiſchlermeiſter
Schlotter, dem alles verbrannt iſt hatte die ſeit etwa
20 Jahren beſtehende Verſicherung ſeines Eigentums erſt
vor kurzem aufgegeben und ſtand in Verhandlungen wegen
einer neuen Verſicherung

4 Saalfeld, 12. Aug. Die Eiſenwerksgeſellſchaft
„Maximilianshütte“ in Unterwellenborn bei
Saalfeld hat dieſes Jahr 100000 Mark zu Wohl
fahrts wecken für ihre Arbeiter geſchenkt. Die
Direktion hat ferner bekanntgegeben, daß ſie die infolge
der ungünſtigen Kartoffelernte im vorigen Herbſt gegebene
Teuerungszulage, die vom September ab in Wegfall
kommen ſollte, in eine dauernde Lohnzulage um
gewandelt hat, unter einer weiteren Erhöhung der Sähtze
um 50 Prozent. Dieſe ſtändige Lohnerhöhung fordert
eine dauernde Ausgabe von jährlich 300 000 Mk.

Deſſau, 12. Aug. Die Aufführungen zum An
haltiſchen Heimatsfeſt nahmen am Sonntag in
der großen Arena im Friedrichsgarten ihren Anſang.
Der Beſuch aus dem ganzen Lande war ſehr ſtark auch
Anhaltiner von außerhalb waren in großer Zahl herbei
gekommen. Die äußerſt wirkungsvollen Feſtſpiele, die
mitunter ſtürmiſchen Beifall fanden, führten die reiche
hiſtoriſche Vergangenheit Anhalts von der Urzeit bis zur
Gegenwart vor Augen. Von den Gruppenbildern aus
älteſter Zeit traten hervor diejenigen von den Germanen
und Slawen, ferner Albrechts des Bären Rückkehr aus
dem Kreuzzuge und andere an die ſfrüheſte geſchichtliche
Entwicklung Anhalts erinnernde Szenen. Von den Er
eigniſſen im Mittelalter ſeien als wirkungsvoll genannt
Luthers und der Reformatoren Einzug bei den befreun
deten Fürſten in Deſſau, Wallenſteins Aufmarſch mit
ſeinem Kriegsvolk, und von den ſpäteren Zeiten die Re

gierung des „Vaters Franz“, die Napoleonſchen Kriegs
hre die Schllſchen und Lutewſchen Reiterſcharen uſw.

o wirkt das Schlußbild: Heimkehr der Deſſauer
Garniſon aus dem ſiegreichen Feldzuge 1871 und die
Huldigung aller Erwerbsſtände vor dem regierenden
Herzog Friedrich II. Jmpoſant wirkte hierbet auch der
Feſtwagen der „Askanig“. Die Veranſtaltungen am
Abend fielen des Regens wegen aus.

F Heiligenſtadt, 12. Aug. In Breltenho z bei
Leinefelde wurde am Sonntag abend 11 Uhr der 17
jährige Schloſſerlehrling Hubert Heinbroth aus Leine
felde auf der Dorfſtraße vor der Gaſtwirtſchaft von dem
gleichaltrigen Klempnerlehrling Joſef Kollmann aus
Breitenholz mit einem Knüppel er ſchlagen. Kollmann
verſtarb im Verlaufe von einer halben Stunde. Der
Mörder iſt flüchtig. Die beiden Burſchen hatten zuvor
im Tanzſaal Streit miteinander. Später hat Heinbroth
ſeinen Gegner auf der Dorfſtraße hinterrücks überfallen.
Heute findet in Breitenholz die Obkuktion der Leiche des
Erſchlagenen im Beiſein einer Gerichtskommiſſton ſtatt.

Dölau bei Greiz, 13. Aug. Ein gräßliches
Unglück ereignete ſich in der hieſigen Chemiſchen
Fabrik von Zſchimmer u. Schwarz. Dort ſtürzte infolge
eines Fehltrittes der Arbeiter Prater in einen Bottich
von kochen der Tonerde. Trotz der ſchweren Ver
brühungen gelang es dem Unglücklichen, ſich aus ſeiner
grauenhaften Lage ſelbſt zu befreien, doch als er ſich
neben dem Bottich aufrichten wollte, ſtürzte er, vom
Schmerz betäubt, in einen daneben ſtehenden Bottich mit

Schwefelſäure Jn bejammernswertem Zuſtande
zogen ihn ſeine Arbeitskollegen heraus Eine Rettung
war nicht mehr möglich. Jm Krankenhauſe in Greiß
verſtarb Prater, der verheirat iſt.

Koburg, 12. Aug. Auf dem im Hofgarken aus
Mitteln der Nieder füllbacher Stiftung errichteten Neu
bau des herzoglichen natur wiſſenſchaftlichen Muſeums
wurde in der Nacht zum Sonntag ein Teil des Mauer
werks ausgehoben und der Grundſtein bloßgelegt,
Der Grundſtein wurde erbrochen und daraus die Urne
mit den Urkanden, Geldſtücken uſw. geſtohlen. Der
Täter iſt noch nicht ermittelt.

Leipzig 12. Aug. Jm Jagdgebiet von Meltewitz
bei Leipzig wurde heute morgen der 50 Jahre alte Rentier
Hermann Offen hauer, in der Waldſtraße in Leipzig
wohnhaft, der ſeit drei Tagen vermißt wurde, tot auf
gefunden. Offenhauer, der ſeit 20 Jahren dort als Gaſt
jagte, hatte ſich wahrſcheinlich einen Platz zum Ausruhen
geſucht und war dann eingeſchlafen. Sein Gewehr hatte
er neben ſich geſtellt. Durch eine Bewegung im Schlaf
muß es wohl umgefallen ſein. Der Schuß ging los und
traf den Jäger ſo unglücklich, daß er ſofort tot war.

liche Auskünfte hab
Stadtverordneten

Merseburg und Amgegend.
13. Auguſt.

Zur Wahleines beſoldeten Stadtrates
ſchreibk man uns: Für Mittwoch iſt eine außerordentliche
geheime Stadtverordnetenſttzung anberaumt, in der die
Vorſchläge der Wahlkommiſſion für die Wahl eines be
ſoldeten Stadtrates gemacht werden ſollen. Aus der
großen Zahl der Bewerber ſind eine Anzahl Herren zur
engeren Wahl geſtellt, darunter ſolche, die bereits im
Kommunaldienſt tätig waren, aber auch ſolche, die davon
noch keine Ahnung haben. Bedauerlicherweiſe hat man
ja unter den obwaltenden Verhältniſſen davon abſehen
müſfen, den Stadtratspoſten eventuell auch einem Nicht
juriſten übertragen zu können. Die Stimmung unter
den Stadtverordneten iſt entſchieden dafür Wer hätte
nicht mit Intereſſe den Artikel im Correſpondent (Nr.
173 vom 26. Juli) geleſen, der die Vorbildung der

leitenden Kommungalbeamten behandelte und der unter
Darlegung überaus ſtichhaltiger und ernſter Gründe das
Juriſtenmonopol in unſerem Verwaltungsweſen ver
urteilte. „Treten Referendare und Aſſeſſoren“, ſo wurde
da etwa geſchrieben, „in den Dienſt der Kommunalver
waltung, ſo beginnt zunächſt ein mühevolles, meiſt ganz
und gar unſyſtematiſches Einarbeiten in die bisher voll
ſtändig unbekannte Materie und der Eeſolg hängt häufig
von dem Zufall einer zweckmäßigen Anleitung durch den
übergeordneten Beamten oder auch durch den unter
geordneten Buregubeamten ab. Auch im günſtigſten
Falle wird ein jahrelanges Experimentieren nicht zu
umgehen ſein Aber daran liegt der Stadt
verwaltung doch rein garnichts. Soll es einmal ein
Juriſt ſein, dann aber nur einen, der Erfahrungen im
Kommunaldienſt beſttzt, und wenn es nur ein Jahr oder
etwas mehr iſt. Der Bürgermeiſter unſerer Stadt iſt
für ſeine Perſon jetzt überlaſtet; er braucht einen Stadt
rat, der ihm ganz erhebliche Arbeit abnimmt. Dies kann
aber ein Stadtrat ohne Vorbildung im Kommunaldienſt
nicht. Hoffentlich wird man nicht das Experiment
unternehmen, hier einem praktizierenden Juriſten viel
leicht aus perſönlicher Gefälligkeit Gelegenheit zu geben,
ſich im Kommnnaldienſt auszubilden, um dann nach
einigen Jahren wieder vor der Kalamität zu ſtehen, einen
neuen Anwärter wählen zu müſſen. Jſt der Stadtrats-
poſten hier nun ſchon ein Durchgangspoſten für ſtreb
ſame Herren, dann aber auch nur für ſolche, die im
Kommunaldienſt bereits tätig und mehr als gute amt

Daher mit

und nicht Vorſchlägen folgen, die ke m Intereſſe
der Stadtverwaltung liegen. Nicht Protektion, ſondern
nachweisbare Tüchtigkeit ſoll entſcheidend ſein!

Gerſetzung) Der Generalkommiſſtons-Hilfs
zeichner Fiſcher iſt zum 1. September d. J. von der
Königl. Spezialkommiſſton in Nordhauſen in das geod,
techn. Bureau der Königl. Generalkommiſſton in Merſe
burg verſetzt.

Das Wetter Die letzten acht Tage brachten im
größten Teile Mitteleuropas veränderliche, trübe und
regneriſche Witterung. Lediglich der äußerſte deutſche
Nordoſten hatte faſt bis in die letzten Tage hinein un
unterbrochen beträchtliche Hitze. Am Freitag begann
ſich das Wetter zwar zeitwetlig aufzuheitern, es blieb
aber doch vorwiegend trübe, kühl und regneriſch. Eine
weſentliche Anderung der herrſchenden Wetterlage iſt
zunächſt nicht zu erwarten, es dürfte noch mehrere Tage
dauern, bis das ganze Depreſſtonsgebiet ausgefüllt oder
aus dem Zentrum des Erdteils abgezogen ein wird.
Uberdies muß mit der Möglichkeit gerechnet werden, daß
weitere Werbel vom Aklantik nachfolgen, wodurch das
veränderliche und kühle Regenwetter naturgemäß auf
längere Zeit ſeine Herrſchaft behaupten würde. Be
ſonders erfreulich ſind alſo die Witterungsausſichten für
die nächſte Zeit nicht.

Weikeres Steigen der Fleiſchpreiſe?
Aus Köln wird gemeldet: In den letzten Tagen fanden
am Niederrhein mehrere Verſammlungen der Fleiſcher
meiſter und Viehhändler mit Vertretern der ſtäd iſſchen
Behörden ſtatt, in denen bekannt gegeben wurde, daß in
den nächſten Tagen nicht unbeträchtliche Grhöhungen
der Fleiſchpreiſe eintreten müßten. Die Meßger
betonten, daß ſämtliche Viehſorten im Prerſe auf eine

je dageweſene Höhe geſtiegen ſeien, ſo daß bei dem
Fortbeſtehen der heutigen Verkaufspreiſe zahlreiche
Exiſtenzen ruiniert würden. Von mehreren Stadt
verwaltungen wurde erklärt, daß man ſich bereits an
das Miniſterium zur Herabſetzung der Zölle ge
wandt habe, indeſſen ohne Erfolg. Es ſollen erneute
Eingaben gemacht werden, in denen gebeten wird, den
20/2 Pf. betragenden Zoll auf ein Pfund däniſches
Rindfleiſch auf die Hälfte herabzuſetzen.

Automobilunfall.Straße, in der Nähe des ſogenannten Meilen ſteines bei
Weißenfels, ereignete ſich Montag abend in der ſtebenten
Stunde ein Automobilunfall, der noch verhältnismäßig
glücklich verlief. Ein Berliner Kommerzienrat kam mit
ſeinem Kraftwagen, in dem außer ihm noch eine junge
Dame und der Chauffeur ſaßen, in der Richtung von
Merſeburg. Nach Ausweichen vor einem Erntewagen
verſagte anſcheinend die Steuerung, denn das Automobil
fuhr in die Böſchung, wo es faſt ſenkrecht zu ſtehen kam
und die Jnſaſſen unter ſich begrub; doch ſcheint nur die
Dame ernſtere Verletzungen davongetragen zu haben.
Der Beſitzer fuhr alsbald in einem aus der Stadt be

ſich die Herren

Auf der Merſeburger

ſchafften Automobil nach Tirol weiter, wo er ſich angeb
lich an einer Jagd beteiligen will. Die Dame und der
Wagenführer blieben bis zur Feſtſtellung des Tatbeſtandes
bei dem verunglückten Gefährt. Die Dame wird jeden
falls Aufnahme in einem Krankenhauſe ſuchen müſſen.

Unſer Garten im Auguſt. NoGarten in ſeiner üppigen Pracht. S See e e
faſt unerſchöpflich ſcheinende Fülle derBlumen, wie ſie nur
der fruchtbare Sommer bietet. Die Gruppen des indi
ſchen Blümenrohrs entwickeln ihre feuerroten, leuchtenden
Blüten, und die erſten Edeldahlien zeigen an, daß der
Herbſt im Anzuge iſt. Jn den Arbeiten iſt eine Gleich
förmigkeit eingetreten, die ſich ſeit Wochen nur in der
Reinhaltung der Beete, im Vernichten des Unkrauts, im
Behacken und Gießen teilt, je nachdem die Witterung dieſe
oder jene Arbeit erforderlich macht. Gegen Ende des
Monats treffen wir aber bereits die erſten Vorberei
tungen zum Einwintern, pflanzen Goldlack und Winter
levkojen ein, ſetzen die bewurzelten Sommerſtecklinge in
kleine Töpfe, beſtellen die Blumenzwiebeln zum Treiben

geblühte Stauden und Zwiebelgewächſe, die ſeit Jahren
auf der gleichen Stelle geſtanden haben und nach friſchem
Mutterboden verlangen. Auch unſere Fenſter und Bal
konſchmückungen erfordern noch manche Pflege, denn jetzt
iſt es für ſie die beſte Zeit, ſie ſtehen im ſchönſten Flor,
und wir dürfen nicht verſäumen, durch leichte Dunggüſſe
ihre Ernährung zu unterſtützen. Gut entwickeltes und
üppiges Wachstum wird nur durch richtige Pflege, recht-
geitiges, ausgiebiges Begießen und Düngen erzielt. Ganz
beſonders iſt es dann notwendig, wenn die r in
kleinen Käſten oder Töpfen ſtehen und dieſe bereits voll
ſtändig durchwurzelt haben. Dazu iſt das Beſchneiden
verblühter Blumen, welker und gelber Blätter notwendig
Ranken und Triebe der Schlinggewächſe ſind durch lockeres
Anbinden zu leiten, damit ſie die Gitter und Umrah-
mungen der Fenſter ganz begrünen. Wer ſich noch nicht
zum Wettbewerb gemeldet hat, ſäume nicht! Es iſt
ſetzt höchſte Zeit, denn Ende des Monats werden voraus
ſichtlich die Beſichtigungen durch die Preisrichter ſtatt
finden. Jedenfalls iſt eine Beteiligung ſchon des Ver
ſuches wegen anzuraten. Es kann ja nicht jeder Blumen
ſchmuck einen Preis bekommen, aber auch die Würdigung
durch die Fachleute ſollte ein Anſporn ſein. übrigens
riskiert niemand etwas; es entſtehen ihm keine Unkoſten
und keinerlei Beläſtigung. Die Schrebergärtner und
Kleingartenbeſitzer haben noch manches nachzuholen. Da
gibt es Obſt und Gemüſe einzukochen für den Winter,
Neupflanzungen der Erdbeerbeete anzulegen, die alten
Himbeerruten abzuſchneiden, und die neuen aufzubinden.
Ferner ſind noch zu ſäen: Winterſpinat, Rabinschen oder
Feldſalat. Zwiebeln und Knoblauch werden Zeerntet.
Gegen die Verwüſtungen, welche die Raupe des Kohlweiß
lings auf den Weißkohlbeeten anrichtet, gibt es nur ein
Mittel, das ſorgfältige Ableſen der gelben Eierhäufchen,
damit ſie ſich nicht entwickeln können, oder das ſpätere Ab
leſen der jungen Räupchen. Vorbeuge iſt aber beſſer als
die Nachhilfe, weil ſie leichter und bequemer auszuführen

Deshalb kann nur angeraten werden ſofort nachzu

miges Obſt im Garten hat, ſäume nicht, die ſchlecht
Früchte abzuſchütteln und zu vernichten, vergeſſe aber auch
nicht, aus Holzwolle, Heu oder Stroh Seile oder ſoge
nannte Madenfallen an die Baumſtämme anzulegen. Die
Obſtmaden ſuchen dieſe Fallen zum Verpuppen auf. Jm
Herbſt werden die Madenfallen abgenommen und ver
brannt. Wer jetzt die Mühe ſich nicht nimmt, wird es im
nächſten Sommer bitter büßen müſſen. Dann hilft keine
Arbeit und kein guter Rat; es wird noch mehr Obſt
wurmig ſein als ſonſt.

Unſere Exekutive hielt geſtern abend gegen 9 Uhr
ein fremdes, angeblich nach Staßfurt gehöriges Auto
mobil. an, dem Zeſchen und Nummer fehlten. Auch
die vorgeſchriebenen Aue weispapiere vermochte der
Chauffeur nicht vorzuzeigen.

Das für heute, Dienstag, abend angeſetzte Abonne
ments- Konzert unſerer Stadtkapelle in der Funken
burg iſt der ungünſtigen Witterung wegen verſchoben
worden.

Vorführung von Kriegsgemälden in der
„Reichskrone- am Mittwoch den 14. Auguſt.
Unter dem Titel „Der deutſch franzöſiſche Krieg von
1870/71 wurden, ſo ſchreibt die „Magdeburger Zeitung
über eine Aufführung in Magdeburg, achtzig Koloſſal
Kriegsgemälde der bedeutendſten deutſchen Schlachten
maler zur Vorführung gebracht, die durch eine verbin
dende Deklamation des Rezitators O. F. Müller erläutert
wurden. Das Muſikkorps des Pionierbataillons, das
vorher konzertierte, brachte unter Leitung des Muſik
dirigenten C. Fuchs das dazu gehörigeSchlachtenpotpourri
in beſter Weiſe zur Durchführung. Die Wirkung, die
durch dieſe Vereinigung von Muſik, Deklamation und
bildlicher Darſtellung erzielt wurde, war ſehr ſtark. Nach
einer friedlich klingenden, von Bildern aus dem Landleben
begleiteten muſikaliſchen Einleitung kündigte ſich mit Signalen und e Weiſen der bevorſtehende Kampf
an. Dem bekannten Bilde des Beſuchs Kaiſer Wilhelms
im Mauſoleum zu Charlottenburg ſolgten Bilder und
Szenen von der Mobilmachung, vom Leben in den Kaſer
nen und von den Truppentransporten. Dieſe leiteken zu
Schlachtenbildern mit wildem Kampfgetümmel über.
Darſtellungen echter Kameradſchaftsliebe waren dabei von
beſonders ergreifender Wirkung. Des weiteren folgten
Bilder von den Zuſammenkünften Bismarcks und Kaiſer
Wilhelms I. mit Napoleon, vom Siegesjubel bei derKaiſer
proklamation, dem Einzug in Paris und von der Rück
kehr der ſiegreichen Truppen nach Berlin. Oft unterbrach
lebhafter Beifall den ausdrucksvollen Vortrag des Herrn
Müller, beſonders wenn die Geſtalten Kaiſer Wilhelms I.
des damaligen Kronprinzen Friedrich Wilhelm, Bismarcks,
Moltkes und der übrigen Paladine klar und ſcharf auf der
Leinwand erſchienen. Dieſe Vorführungen können dem
Beſucher nur empfohlen werden, namentlich den Veteranen
aus dem deutſch franzöſiſchen n werden ſie die damals
durchlebte große Zeit mit ihren Kämpfen und Strapazen
lebhaft in das Gedächtnis zurückrufen.

Aus dem Theaterbureau ſchreibt man uns
Am Mittwoch abend findet das Benefiz für den ver
dienſtvollen Schauſpiel-Regiſſeur Herrn Stephan
ſtatt. Seine Wahl fiel auf die wirkungsvolle dionvſiſche
Komödie „Jahrmarkt in Pulsnitz. Wir hoffen,daß dieſer vielſeitige, ſtrebſame und gewiſſenhaft

und zum Beſetzen der Frühjahrsbeete und verpflanzen ab
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Künſtler für all die Mühe ſeiner hieſigen Tätigkeit
durch ein recht volles Haus belohnt wird. Die Vor
ſtellung findet zu kleinen Operettenpreiſen ſtatt.

„JLützen, 12. Aug. Geſtern nachmittag gegen 4
Uhr wurde ein junges Mädchen aus Zöllſchen auf der
Straße nach Lützen von einem Strolch angeſallen. Le
terer kam plötzlich aus dem Straßengraben geſprungen

und wollte ſich an dem Mädchen unſittlich vergehen
Nur durch ſchleunige Flucht gelang es dem jungen
Mädchen das ſchändliche Vorhaben des Unholds, der
ſie eine Strecke verfolgte zu vereiteln. Es iſt nur zu
bedauern, daß das gefährliche Treiben dieſes rohen
Patrons nicht ſofort polizeilich gemeldet worden iſt,
ſo daß es dem Vagabunden gelingen konnte, unerkannt

zu entkommen.

Mücheln und Umgebung.
13. Auguſt.

s Schmirma, 12. Aug. Jn der Nacht vom ver
gangenen Freitag zum Sonnabend früh 1 Uhr entſtand

in Der Behauſung des hieſigen Schuhmachermeiſters
Pflock ein kleines Schadenfener, das aber durch
einige im Dorfe vorhandene MinimaxFeuerlöſchapparate
und durch die aus den umliegenden Ortſchaften erſchiene
nen Feuerſpritzen bald gelöſcht werden konnte, ſo daß kein
größerer Schaden entſtanden iſt. Durch das Feuer
wurde nur der Dachſtuhl ergriffen und vernichtet. Wie

verlautet, entſtand das Feuer in der Dachkammer, in der
die beiden Lehrjungen ſich befanden. Dieſe hatten in
der Kammer noch geleſen, waren dabei eingeſchlafen und
das Wachslicht, welches als Lampe gedient hatte, war

umgefallen und hatte das Feuer veranlaßt. Dabei hat
der eine von den beiden Lehrjungen noch geringe Brand
wunden davongetragen, iſt dadurch erſt munter geworden
und hat das Feuer noch rechtzeitig bemerkt, ſo daß ſich

die beiden Lehrjungen noch rechtzeitig in Sicherheit
bringen konnten und dem Verbrennungstode entgingen.

G kann nicht oft genug daran erinnert werden, ja ſehr
vorſichtig mit Licht und Feuer umzugehen.

S Göhrendorf, 143. Aug. Die Bluttat in
Göhren dorf ſtellt ſich heute, nach dem ärztlichen Be
funde glücklicherweiſe nicht als ſo ſchlimm heraus, wie erſt

gemeldet wurde. Das überfallene Mädchen hat drei
Wunden im Hinterkopfe, die ihm mit dem Schlagringe
beigebracht worden ſind.

gebände zum Opfer ſielen.

Die drei Schüſſe haben ihr
Ziel verfehlt, zwei Kugeln ſind bis heute gefunden worden.

Bei dem Abſpringen vom Fenſter hat ſich die Bedauerns
werte die Füße verſtaucht.
Schläge auf den Kopf beide Hände

S lend vo uf den Ko Amag vor acht Tagen hat Frötel das Mädchen ſchon

Ferner ſind ihr durch die
verletzt worden, die ſie

vor dem Zaſchlagen auf den Kopf hielt. Am

einmal bedroht daburch, daß er ihm die Kehle durch
ſchneiden wollte, von ſeinem Vorhaben aber abließ, als
as Mädchen erklärte, wieder gut ſein zu wollen. Feötel

hatte nach einer anderen Meldung in Jüdendorf ſeinen
Kameraden erzählt, daß er die Vollmer erſchoſſen und auf
Den Kopf geſchlagen habe. Er äußerte, daß er ſich auch
das Leben nehmen wollte und fand man ihn ſpäter in der
Scheune mit einem Strick um den Hals. Ehe er aber
ſein Vorhaben ausführen konnte wurde er vom ankom

men den Gendarm verhaftet. u. Z.
S SFreyburg, 11. Aug. Zu dem heutigen Jahn
wetturnen waren 214 die doppelte Zahl als 1911
Turner gemeldet, von denen ſich 190 beteiligten und 81
als Sieger hervorgingen. Erſte Sieger wurden der
Bankbeamte Curt Hichler Leipzig mit 116 und der
Kaufmann Rudolf SommerTaucha mit 115 Punkten
S Jan dem „Probſtei“ genannten Holze wurde ein
Mann (aus Nißmitz) er hängt aufgefunden Jm
Anweſen der Witwe Frommater in RoßbachSchlacht,

Deren Mann vor etwa zwei Jahren vom Bütze erſchlagen
wurde, brach geſtern Feuer aus, dem zwei Wirtſchafts

us vergangener Zeit kür unsere Zeit.
vor 100 Jahren, am 18. Auguſt 1812, verweilte

Napoleon in Witebsk, wo er die Nachricht erhiett,
daß Schweden am Kriege gegen ihn teilnehmen werde
Und daß er wegen des zwiſchen Rußland und der Türkei
Ab geſchloſſenen Friedens in Gefahr ſet, durch die ruſſiſche
Donauarmee im Rücken bedroht zu werden. Man er
wartete damals, daß er vorerſt nicht weiter ins Jnnere

von Rußland vordringen werde, zumal da ſein Heer der
vorgerückten Jahreszelt wegen höchſtens noch 2 Monate
ng das Feld behaupten kannte. Er ſetzte jedoch ſeinen
e fort, als ob er mit Gewalt ins Verderben gehen
wollte.

Militärisch es.
Das Programm der diesjährigen Kaiſermanöver. über
die diesjährigen Kaiſermanöver wird Nachſtehendes offi

iös mitgetelt:
Wie nunmehr feſtſteht, wird der Kaiſer während des

WManövers in Baracken wohnen, für deren Auſſtellung,
Dem Verlauf des Manövers entſprechend, mehrere Punkte
im Manövergelände erkundet ſind. Das Kaiſerliche Haupt
quartier ſoll in Oſchatz untergebracht werden. Der Kö
ig von Sachſen begbſichtigt, von ſeinem Jagdſchloß
Wermsdorf aus, das im Hubertusburger
den Manbvern zu folgen. Als Sitz der Manbverleitung
iſt das kleine Städtchen Mügeln bei Oſchatz beſtimmt. Die

am Manöver teilnehmenden Fürſtlichkeiten, kaiſerlichen
Gäſte und fremdherrlichen Offiziere beziehen Unterkunſt
in Dresden und werden alltäglich durch Automobile in
das Manövergelände befördert wo ſie zu Pferde ſteigen

9. September beginnt die große Aufklärungsübung

orſt gelegen iſt,

T

Flug,

der am Kaiſermanöver beteiligten beiderſeitigen Kavakle
rien, am 11. September das Manvver ſelbſt. Das Ma
növer ſchließt je nach dem Gang der Ergebniſſe am 18.
oder 14. September. Am Tage nach Manbverſchluß wird
mit der Eiſenbahnbeförderung der Truppen begonnen,
und e werden zuerſt die Fußtruppen abfahren, dann
die beriktenen Truppen, die nicht mit Fußmarſch ihre
Standorte erreichen. Die geſamte Abbeförderung wird
erſt nach Manöverſchluß bearbeitet, je nach dem Stande
der beiden Parteien können dann erſt den einzelnen Ar
meekorps ihre Transportſtraßen zugewieſen werden. Da
ſich zur Entſcheidung rund 125 000 Mann auf engem
daum zuſammenballen, ſo erfordert das Auseinander

ziehen, die Abbeförderung und die Anordnung der Rück
märſche eine nicht unerhebliche Arbeitsleiſtung der Eiſen
bahnverwaltungen.

Das Manöver ſpielt ſich vorausſichtlich im Königreich
Sachſen weſtlich der Elbe und der benachbarten
Probinz Sachſen ab. Das Land iſt dicht bevölkert, ſo daß
auf einen außerordentlich großen Andrang des Publikums
zu den Truppenübungen zu rechnen iſt. Wenn auch die
lebhafte Anteilnahme unſerer Bevölkerung an den Manö
vern durchaus zuſtimmend zu begrüßen iſt, ſo darf man
ſich doch nicht verhehlen, daß die Tauſende von Zuſchauern
die Bewegungen unſerer Truppen oft hindernd beein
fluſſen und ihre Stellungen vorzeitig verraken. Es muß
daher an unſere Bevölkerung die dringende Bitte gerich
tet werden, den Anordnungen der Gendarmerie Folge zu
leiſten, die Truppen nicht zu behindern und Flurſchäden zu
vermeiden. Alle Gendarmen ſind angewieſen, das Publi
kum auf Punkte zu weiſen, von denen aus eine Beobach
tung des Manövers möglich iſt, ohne die Truppen, denen
an und für ſich ſchon große Anſtrengungen bevorſtehen,
zu ſtören. Ein einſichtsvolles Benehmen der Bevölkerung
e von Führern und Truppen mit Dank begrüßt
werden.

Wie man den „L. N. N.“ aus Guben ſchreibt, wird das
Militärluftſchiff „Parſeval“ in der Zeit vom 27.
Auguſt bis 18. September in Schenkendöbern bei Guben
in einer eigens dazu erbauten Luftſchiffhalle ſtationiert
werden, um von hier aus unter Führung des Majors
Groß Fahrten in das Gelände des Kaiſermanövers zu
unternehmen.

Kohlenrekerde der Linienſchtffe.
Der Wetteifer der deutſchen Lintenſchiffe in der

Kohlenübernahme, die ein ſehr wichtiges Gebiet der
Ausbildung ijſt, hat im letzten Jahre zu recht bemerkens
werken Reſultaten geführt. Die Höchſtletſtung in
der Stunde iſt erheblich geſteigert worden und
zeigt den Eifer der Beſatzungen in der Erzielung immer
größerer Leiſtungen. Vor reichlich Jahresfriſt voll
brachte Weſtfalen mit 587 Tonnen in der Stunde
die beſte bis dahin erzielte Leiſtung. Bald darauf ſtellte
„Poſen“ mit einer Menge von 642 Tonnen einen neuen
Rekord auf, den ſelbſt keine andere ausländ ſche Marine
jemals erreicht hatte. Dieſe Leiſtung wurde dann von
„Helgoland“ noch übertroffen, die eine Leiſtung von
671 Tonnen zuſtande brachte. „Poſen holte den
Rekord auf und erzielte ſogar noch eine beſſere Durch
ſchnittsleiſtung. Aber auch dieſe Höchttleiſtung wurde

on her ten en denn Oſtfries land ſtellte intt 722
onnen einen neuen Rekord auf, der alle bisherigen

Hochſtleiſtungen bei weitem übertraf. Auf dem Ge
biete der Koblenübernahme ſind ſomit im lehten Jahre
ganz erhebliche Fortſchritte erzielt worden. Der Kaiſer
hat die vorzüglichen Leiſtungen der Limenſchiffe wieder
holt durch beſondere Ordre anerkannt Es iſt nicht
daran zu zweifeln, daß die Lintenſchiffe der Hochſeeflotte
verſuchen werden, dieſe an ſich ſchon guten Ergebniſſe
noch weiter zu verbeffern.

Luftschiffahrt.
Sturmfahrt des Zeppelinluftſchiffes

„Hanſa“. Das gegenwärtig in Hamburg ſtationierte
e e „Hanſg“ (Führer Dr. Eckener) hat am Sonntag
eine Paſſagierfahrt nach Flensburg unkernommen, wo es
m 10 Uhr 5 Min. eintraf. Auf ſeiner Rückfahrt von
Flensburg nach Hamburg geriet das Luftſchiff über der
Oſtſee in ein Minimum und hatte gegen Winde von 12
bis 14 Sekundenmeter anzrkämpfen. Trotzdem verlief der

abgeſehen von einer kleinen Verſpätung, ohne
Zwiſchenfall. Jn der Höhe von Kappeln kraf die „Hanſa“
auf das dort vor Anker liegende Oſtſeegeſchwader. Die
Kreuzer begrüßten den Ballon durch das Flaggengzeichen
„Herzlich willkommen“. Die Hanſa erwiderte das Signal,
beſchrieb einen Kreis dicht über den Schiffen und flog
dann auf den Leuchtturm von Bülk zu. Unterwegs mußte
der Lenkballon mehrere ſehr heftige Gewitterbben paſſie
ren, die mit Regen und Hagelſchauern verbunden waren.
Uber die Kieler Förde, Kiel und Neumünſter fuhr das
e dann nach Hamburg, wo es 2 Uhr 36 Min. glatt
andete.

Ballonwettfahrt im Schneeſturm. Die
nationale Freiballonwettfahrt des niederrheiniſchen Ver
eins iſt, wie der „L.-A.“ vom Sonntag aus Ellen meldet,
nicht ganz ohne Störung durch das Wetter verlaufen. Von
den 46 gefüllken Ballons konnten nur 35 ſtarten. Als in
Gelſenkirchen der 15. Ballon hoch geſtiegen war und in
Eſſen der 19., ſetzke eine derartige Böe ein, daß der Ballon
„Hannover“ den Haltemannſchaften entriſſen wurde und
in die Lüfte ſtieg. Einer der Hilfsmannſchaften wurde
mitgeriſſen und ſprang aus einer Höhe von 3 Meter ab.
Er iſt mit einem Bruch des Unterſchenkels davon gekom
men. Die Jnſaſſen ſind nach zwei Stunden glatt bei
Hannover gelandet. Infolge der Böe mußten alle übri
gen Ballons aufgeriſſen werden. Von den geſtarteten
Ballons iſt bisher die Landung von 15 gemeldet. Der
weiteſte iſt der Ballon „Elberfeld“, der in Leinefeld am
Harz um 6 Uhr 30 Min. gelandet iſt. Alle hatten unter
Schneeſturm zu leiden.

Ein Flieger in den Aermelkangl geſtürzt.
Der Flug Paris London den der Marineleuntnant

Konnegu mit einem Waſſerflugzeug unternehmen
wollte ſcheiterte bei Boulogne ſur Mer infolge eines
Unfalles. Der Aviatiker hatte ſich von der Reede kaum
in die Luft erhoben um der engliſchen Küſte zuzuſteuern,
als der Apparat von einem heftigen Windſtoß erfaßt
wurde. Das Waſſerflugeug überſchlug ſich nd der
Flieger ſtürzte ins Meer. Ein Mokorboot kam
dem mit den Jluten ringenden Piloten zu Hilfe und
rettete ihn. Auch die Flugmaſchine, die ſchwere Be
ſchädigungen aufwies, konnte von einem anderen
Dampfer geborgen werden.

Vermischtes.
Millionen Mark in einer New Yorke

Bank geſtohlen.) Jn einer Wallſtreetbank in
New York erbeuteten Einbrecher in vergangener
Woche erwa 2 Millionen Mark. Sie waren in den
Keller eingedrungen und hatten dort eine Woche
darangegrbeitet, das Gewölbe nach dem Safeskeller
zu durchbohren und die Safes auszurauben.

(Die Beiſetzung des verunglücktenDresdner Referendars v. Kirchbach.) Aus St.
UbTrich (Tirol) wird gemeldet: Die Beiſetzung des am
Puflatſch tödlich verunglückten Referendars v. Kirch
bach hat am Montag auf dem Friedhof zu St. Ulrich
in Gröden ſtattgefunden

*(Fünf Perſonen beim Segeln ertrunkenMontag abend um 6 Uhr kenterte bei böigem Winde
auf dem Schweriner See in der Nähe von Pauls
damm ein mit ſechs Perſonen beſetztes Segelboot, das
von dem Chorſänger Buetinger geführt wurde. Er
trunken ſind fünf Perſonen, und zwar Frau Bue
tinger, Chorſänger Corvil und Fratt und eine Frau
Buetinger aus Hamburg ſowie ein Knabe

GSchweres Automobilunglück) Ein ſchweres
Automobilunglück ereignete ſich am Montag in der
Nähe von Gleiwitz. Der Geschäftsführer Röhricht
der Berliner Kohlengroßhandlung des Gebeimen
Kommerzienrat Friedländer- Fuld machte mit ſeiner
Hattin einen Aukoausſlug. Hierbei verungkückte das
Auto. Röhricht war ſofort tot. Seine Frau und der
Chauffeur wurden ſchwer verletzt.

Guſammenſtoß zwiſchen Automobil und
Straßenbahn J LSübeck ſtieß am Montag ein
Automobil mit einem Straßenbahnwagen zuſammen,
wobei der Benzinbehälter explodierke, ſo daß der
Kraftwagen alsbald in lichten Flammen ſtand und
völlig zerſtört wurde. Die Jnſaſſen hatten ſich
durch Herausſpringen gerettet.

Geue Unwetter in den Akpen) Zweiſchwere Wolkenbrüche gingen Montag früh über
Bozen nieder. Auf der Rittnerbahn fand, durch das
Unwetter verurſacht, ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem
Hüterzug und em Arbeitswagen ſtatt, wobei zweiArbeiter getötet und vier ſchwer verletzt wurden.

Gekentert) iſt am Sonntag abend guſf der
Flensburger Färde inſolge einer heftigen Bbe ein
mit vier Perſonen beſeztes Segeldoot. Drei Männer
e ken, ein zwölſjähriger Knabe wurde ge

ettet.
GEpidemitſche Genickſtarre.) Die epidemiſche

Genickſtarre iſt in Schwarm ſtedt bei Hannover bei
zahlreichen Kindern amtlich feſtgeſtellt worden. Mehrere
Kinder ſind bereits geſtorben.

e i chinoſe.) Die Trichinoſe tritt inBa hern wieder häufiger auf. Nach den noch unvoll
ſtändig vorliegenden, amtlichen Ergebniſſen iſt ſie ſeit 1912
allein in 9 mittelfränkiſchen Städten, darunter Nürnberg
und Fürth wiederholt bei geſchlachteten Schweinen feſt
geſtellk worden. Bei den notoriſchen Mängeln und Ge

fahren der Laienfleiſchbeſchau verdient dieſe Feſtſtellung
Die ernſteſte Aufmerkſamkeit der Geſundheitsbe hörden

namentlich auch des Reichsgeſundheitsamts, zumal die
Trichinenſchau in Bayern ſonderbarerweiſe noch gar nicht
allgemein eingeführt iſt und eine Kontrolle der Laien-
fleiſchbeſchan auf dem Lande nur dort ſtattfindet, wo eine
tierärztliche Aufſicht möglich iſt.

eueste Nachrfchtem
Managug, 13. Aug. Die Aufrührer haben mit

der Beſchießung der Hauptſtadt Niegaraguas
begonnen. Eine Anzahl von Eingeborenen, darunter
Frauen und Kinder, wurden verwundet. Die Ausländer
haben ihre Landesflaggen gehißt.

Newnhork, 12. Aug. Nach einem Telegramm aus
Mexiko wurden bei einem Angriff, den geſtern Zapa
tiſten in der Nähe von Tuantla im Staate Morelos auf
einen Perſonenzug machten, 35 Soldaten und 20 Paſſa
giere getötet. Nur wenige Jnſaſſen des Zuges ſind ent

kommen. s
Bochum, 13. Aug. Jnfolge des großen Menſchen

aundranges bei der Beerdigung ver ver unglück
ten Berglente ereignete ſich geſtern abend ein ch we
rer Straßenbahnunfall. Ein mit Menſchenüberfüllter Wagen der Linie Bochum-Kaſtrop ſauſte die
abſchüſſige Kaſtroper Straße hinab und fuhr gegen das
Gebäude des Reſtaurgnts „König“. Der vordere Perron
wurde zertrümmert. Eine Fran wurde getötet, neun
Paſſagiere ſchwer verletzt. Bei einem beſteht
Lebensgefahr. Der Anhängewagen wurde von dem
Triebwagen losgeriſſen und aus dem Gleiſe geſchleudert.
Die Jnſaſſen wurden meiſt nur leicht verle t k. Nach
anderer Meldung ſind drei Perſonen lebensgefährlich,
ſteben ſchwer und zehn leicht verletzt.

Dortmunmnd, 13. Auguſt. Auf dem Elſen- und
Stahlwerk Höſch wurden heute 25 Arbeiter ver
ſchüttet. Bisher ſind 5 Tote geborgen

Rom 13. Aug. Der gemiſchte Perſonenzug, der
gegen 7 Uhr abends Vellekri mit dem Endziel Rom ver
läßt, iſt infolge der Lockerung von Schrauben entgleiſt.
Die Maſchine ſprang bei Velletri aus dem Gleiſe und
ſtürzte den Bahndamm hinab. Lokomotivführer
und Heizer waren ſofort tot. Von den Wagen wur
den einige völlig ineinandergeſchoben. Zwei Paſſa-
giere wurden getötket, 45 verletzt, davon 6
lebensgefährlich.

iehmarkt.Leipzig 12. Auguſt Bericht über den Schloch
viehmarkt auf dem taädtiſchen Viehhofe zu LeAuftrieb 515 Rinder. und zwar 151 a
82 Bullen, 22 Kalben, 258 Kühe, 2 Freſſer, 209 Ka
758 Schafe, 2227 Schweine wegen 3709 Tiere (Prehe
für 50 kg in Mark. Schlachtgewicht. Ochſen. rot
I 100, II 92, III 84, V 72 V Bullen, Qual. 194 D91,
III 87, V s4, Kalben und Kühe, Qual. 1160, S 95
I87, IV7 VG66, Freſſer (gering genährtes Jungvieh) 70
Schweine, Qual. 185, I 85, V 79, V 72 Leber
wicht Kälber, Qual. 60, I b4 I 46Swhaſe, Qual. I49 I47. I. Geſchaſte

gang Rinder und Schweine gut, Kälber und Schafe
mittelmäßig.
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X 0000002 Gestern abend schenkte Gottes Güte unserer Kleinen Jilly 2 L Donnerstag den 15. d. M. S S

al 2 J Hlisaboth ein liopes, ren SG S ſſ munteres Brüderchen. däniſche, ſchwediſche u. Holſteiner

gr J o In grosser Freude zeigen dies an 9 n Pferde SS m2 Pastor Bruno Krause und Frau S Heu einV Elsa geb. Müller- Volkmann t ſalle g sde 2 Merseburg, den 13. August 1912. 4 Selihſcherſtraße 8. Fr. Zwickert. x
2v ebenv ſlegntag e n entlief ſanft nach kurzenvo e e e Reof G Aneit S wi r pchaiſo i in hüttwoch den 13, Augugt

9 H S See Su im Alter von 78 Jahren. re Mitär- Be er
ſa Die trauernden Hirterblehenen. ansgofthrt von der
D Merſeburg 18. Aug. 1912. Kapelle 2, Thiüüv. Weld- Art. Regt. Nr. 55. ſ.Die Beerdigung findet e a eikmeistor G Bann tDonnerstag nachmittag enko 3 Uhr vom ſtädt. Kranken Angentt o h abendsge hauſe aus ſtatt. Etwaige nschliessend an das Konzert findet um 10 V die Aufkührung

x e Von clss grossen melodram.geben. n uei e ehlacehtenpotpourvis 187071e statt, Ulastriert durch 160 Kolossal KriegsgemäldeS Moelodr. Vortrag des Kri s u. Di Iüller,e e epaar werben v Unſtent 65 e es n Originalzeichnungen von
V r r z e San e e bis e nertetent da und sind nicht

s zu Kopieren un it Kinemat, hiseh ä m nio e Merseburg.m Schiſſaprtgverkehe J. für den Die musikal. Begleitung eu den Aufführungen hat aio

hi n on d m J r 55 übernommen Tel. 280.G n v e El unnef. Mterung finden Konzert trugenal Der Königl. ginge Prüſtvent. Vün tritt e 50 n e t W e 5 S Ti l Th t
n S e S m e e 60 Pfg. Kinder 80 Pfg. G G vo eater,grtſehung der Aufton in itglieder der Krieger- und Militsr- Veret halten V x t Mittwoch den 14. Aug. 8r deuteten 14. d. M. in Di S 3 c xei ſtatt. Zur Verſteigerung kommen e Dr. Oe m i8e h z klr Herrn Regiſſenr Stebhan.

n t G r S e Zum 1. Malex e möuft. e n Jalzr tſa ken Her Juhrmarkti g s g e se Geſchäfts Uebergabe. Merten in Pulanitze Merſeburg den 18. Auguf Dionvſiſcher Schwank in 8 AktenG P. P. r re e e n S5 daß e ar n teile ich hierdurch mit, gammlung an n ſeine Gultigteit,

S J n mir in eMerſeburg, Nenmarkt Nr. 43 betriebenes e Lehrerin

S S lo c D e2 u ladet E eWohnung en aus S Schmiede Geſchäft Sounglehseen erteilt Nachtitfeſtunden
e Zimmern Halleſche Straße 39, I.Le Kammern, Küche, Zubehör u. gltershalber von mir aufgegeben und durch Kauf am Der Vorstand e re

jä a ten e t. S Seite berg e en ger hen Alte bedeutende leiſtungs-zu beziehen. Nähere Auskunft O e bergegangen iſt. Indem ich für das mir während h ihige Kornbr ei eret

u e e eS ertrauen beſtens danke, bitte ich, dasſelb e r ſucht8 p r e c er en reten n S meinen Geſchaäftsnachfolger ten u en a g e e Kanbſet u
ve erfragen 1. Etage. Hochachtungsvoll S eingeführtenM Sude n t St. Kam. Friedrich Schmidt, Schmiedemſtr. S S 2 V ertr ete r
im u. Küche, an ein ält. Ehepaar od. S l m feremene es Jeden Nittwoch, von nach Off. mit Ang. von Referenzene e d Geſchäfts Uebernahme. e i treten durch dieg. e uſmann ohne Kinder ſucht Merſeburg, den 15. Auguſt lo12. Künstler Konzert tüchtiger Schloſſer

ParterreWohnung P. P. Großark. Pin guter Lage, ür Auf Vorſtehend Programm. wird ſofort geſucht in der5 le e e e e e rer rie.5 1 poſtlagernd Daß ich heute das vom Schmiedemeiſt i S ierzu ladet i heit r tndt erbeten. nd r Methet c ehe ehe S a Hermann cltenrernet S inige Arbeiter
vo ohnun T5i n asſelbe unter meinem en weiter fi ünſtiger Wi legt och eingeter a n Hrn ans n rn n ren Bei angünſttger goitterung s Sünther jun. Maurermeiſter.

mieten geſucht. m. Preisang. as volle Vertrauen meiner Kundſchaft T ſſgr u. Lageplan unt. ehe zu erwerben und empfehle mich i e Alllgeren Mlkergeſellen
S hauptpoſtlagernd Halle a. S. S Hochachtungsvoll S J per 25. Auguſt t

n e e e ne e e szo ſtehender Dame taatlich gepr. Hufſchmied. andſ chlößchen ein junges Mädchen alswe Sohuung mit voller Penſion
erten werden unterPenſion an die Exp d. Bl erbeten.

Möbl. immer
Zu vermieten Noonſtr. 8, 2 Tr.

Jeden Mittwoch nachm. für Verkauf und Kontor ſofort ge e
ſucht. Bewerbungen ſind unter
Lernende an die Exped. d. Bl.Die Best- Abzeichem S e

wir e kür ais n ne o ewe Möh immer g onnersas Schläſelegt e chranD evtl. m. Schlaftf. preiswert zu S e l o See n S Reſtaurant Bellevuee I Srhalten Sie Gotthardstraese 5 leters ren Ein 9 t ſtmädcherMöbliertes Zimmer Haänäler, Schulen und Vereine wollen gieh bitte mit wir in 8 ar vo t e J n

zit verm. V. d. Gixtitor an ten See r eDonnerstag Frau Giebert, Entenplan o
War Ein ardent liches zuverläfſtgesgef zu vermieten. Näheres bau n DienſtmädchenEntenvlan 3. um 1. Oktober geſucht. Zu erAen hng Schloſſer ſtell. eine in nmannng

m in verkehrsreicher Straße, paſſend Robert Schrenver- Quſſenſtr.tro e e e en Okt Donnersta echt HGutenbergſtr. vart.nete Zimmermant C Cy, A.-G, ha h n denn
cht

kagernd Markranſtädt erbeten. Halle a. Merſeburgerſtraße 40. Friederike Vogel, Roßmarkt 17. geſu Nulandtſtr. 16, I.

nden t Wohn helm Köhler.em Neumarkt iſt per ſoſort
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